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Ne Krönung öeorg VI
.

von knglanL
GW ^ esi vo» mttielalievttchem Glanze — London am Krrormrrgsiag — Das LMMonenspakev kn dev SeMivatze

Dev ^ vSnttnsSrns kommt — Die Sekev in dev Weftmknftev-Älbtek
DNV. London . 12. Mai . Mit ungeheurem Gedränge wurde

i« den Mittagsstunden des Mittwoch in einer Feier von wahr¬

haft mittelalterlichem Glanze das Oberhaupt des britischen
Deiches , Albert Friedrich Arthur Georg aus dem Hause Wind¬

sor als Georg VI. in der historischen Westminster -Abtei der

Hauptstadt Englands zum König von England gekrönt . An dem

geschichtlichen Ereignis nahmen mit dem britischen Volk, den

Grönländern und Kolonien die Abgesandten von mehr als 80

Nationen, und unter ihnen als Vertreter des Führers und

Reichskanzlers der Reichskriegsminister Generalfeldmarschall
von Blomberg teil .

*
Mensche« über Menschen!

Fast noch in der Nacht setzte der Zustrom der Masten ein.
Die Verkehrsmittel hatten z . T . durchgehenden Betrieb , die
Mehrzahl aber begann um 4 Uhr in der Frühe , das Menschen¬
meer in die Innenstadt zu schaffen . Von allen denen , die nun
mit „Kind und Kegel", mit Abzeichen , Bändern , Blumen und
Päckchen in den Händen Westminster zustreöten , war nicht einer ,
der sich nicht für den ganzen Tag mit Proviant , aber auch mit
Decken , Klappstühlen oder anderen improvisierten Sitzgelegen¬
heiten beladen hatte .

Die „Bevorzugten " dieses Tages , die Teilnehmer und die
Ehrengäste, mutzten ebenfalls früh aufstehen . Viele von ihnen
hatten bereits um sechs Uhr ihre Plätze in der Westminsterabtei ,
andere um die gleiche Zeit die Sammelpunkte zu erreichen.

Mit klingendem Spiel zogen aus den Truppenlagern im Ken-
sington -Park die Ehrenabordnungen in den Stadtkern , und im¬
mer länger wurden die Kolonnen der Polizisten , die zu ihren
Einsatzstellen rückten .

Ä-

Um sieben Uhr waren schon alle Tribünenplätze dicht besetzt.
Aber noch immer spieen die Untergrundbahnen , die Straßen -
bahnen und die Autzenlinien der Omnibusse, die an dem Streik
nicht beteiligt sind , neue Masten aus .

In der Westminsterabtei .
In dem schönen Eotikbau der Westminsterabtei brennt noch

das Licht, als die ersten Besucher kommen. Eine Viertelstunde
nach der Oeffnung der zwölf Eingänge um sechs Uhr früh sind
die beiden höchsten Ränge und das Mittelschiff bis zu dem
Chor, der sich in der Hälfte quer durch das Mittelschiff zieht, be¬
setzt-

Die Abtei ist in Kreuzesform gebaut . Genau in dem Schnitt¬
punkt des Mittelschises und der beiden Seitenarme sind die
Throne für den König und die Königin errichtet . Zu dem des
Königs führen fünf , zu dem der Königin , der zur Linken des
Königsthrones steht, drei Stufen .

»1?
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Zur Krönung in England .
König Georg VI . von England mit seiner Gattin .

(Scherl Bilderdienst — M .)

Glückwunsch des Führers an König Georg VI.
DRV . Berlin , 12. Mai . Der Führer und Reichskanzler

hat seiner Majestät dem König Georg VI. von Erotzbritannien
zur Krönung folgendes Glückwunschtelegramm übersandt:

„Eure Majestät bitte ich, meine uud der deutschen Reichsregie¬
rung herzliche Glückwünsche zur Krönung, verbunden mit den

fesiigung des enolW -deutschen knvemehmens
ver Mrer empfängt den neuen britischen botschoster

Berit «, 11 . Mai . Der Führer und Reichskanzler empfing am
Dienstag den neuernannten Königlich Britischen Botschafter Sir
Neville Henderson zur Entgegennahme seines Beglaubi¬
gungsschreibens und des Abberusungsschreibens seines in gleiche :
Eigenschaft nach Paris versetzten Vorgängers Sir Eric Phipps .
^ Der neuernannte Botschafter wurde unter dem üblichen Zere¬
moniell durch den Ches des Protokolls des Auswärtigen Amtes
von der Königlich Britischen Botschaft abgeholt und im Kraft¬
wagen des Führers znm „Haus des Reichspräsidenten " geleitet ,
Im Hof hatte eine Ehrcnkompagnie des Heeres Aufstellung ge¬
nommen, die beim Eintreffen und bei der Abfahrt des Bot¬
schafters die militärischen Ehrenbezeugungen durch Präsentieren
des Gewehrs erwies , wobei die Musik den Prüsentiermarsch
spielte.

An dem Empfang im Innern des Hauses nahmen außer dem
Ehef der Präsidialkanzlei und dem Adjutanten des Führers uno
Reichskanzlers der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr von
Neurath , und der Staatssekretär im Auswärtigen Amt teil .

Botschafter Henderflm
überreichte das Handschreiben König Georgs VI . oem Führer
und Reichskanzler mit einer Rede in englischer Sprache, die in
deutscher Uebersetzung wie folgt lautet :

Herr Reichskanzler ! Ich Habs die Ehre , Eurer Exzellenz die
Schreiben zu überreichen, mit denen mein Vorgänger abberufen
wird und der König , mein erhabener Landesherr , mich bei Eurer
Exzellenz als seinen außerordentlichen und bevollmächtigten Bot¬
schafter beglaubigt . Ich bin mir trefft innerlich der Ehre be¬
wußt , die mein Landesherr mir antut , indem er mich mit dieser
verantwortungsvollen Sendung betraut , und es ist nicht lediglich
eine Förmlichkeit, wenn ich ausspreche, daß ich mein Leben in
dieses großen und artverwandten deutschen Volk mit der festen
Absicht beginne , alles , was in meinen Kräften liegt , zur För¬
derung der Sache des englisch - deutschen Einver¬
nehmens zu tun . Denn gerade dies ist der Wunsch Seiner
Majestät , der Wunsch Seiner Majestät Regierung und der Wunsch
des gesamten britischen Volkes. Von der Erfüllung dieses Wun¬
sches hängt der Erfolg meiner Sendung ab.

Ich hege die lleberzeugung , daß es zwischen uns keine Frage
gibt , die nicht in friedlichem Zusammenwirken und mit beider¬
seitigem gutem Willen geregelt werden kann, ich hoffe , daß rch
in meinen persönlichen Beziehungen zu Eurer Exzellenz und
Eurer Exzellenz Ministern mich darauf verlassen darf , das volle
Maß an Unterstützung und den Geist vertrauensvollen Zusan ' -
menarbeitens zu finden , die zur Durchführung dieser hohen Auf¬
gabe unerläßlich find .

Der deulsche Reichskanzler
antwortete mit folgender Ansprache:

Herr Botschafter ! Mit Befriedigung habe ich Ihren Worten
entnommen , daß Sie , Herr Botschafter, dem Wunsche Seiner
Majestät des Königs , der königlich -britischen Regierung und des
gesamten britischen Volkes entsprechend, es sich zur Aufgabe
»nachen wollen, alles zur Förder ung deZ deutsch - englischen Ein ,

Vernehmens zu
^tun . Ich möchte hierauf erwidern , daß ich, die

Neichsregierung und das deutsche Voll diese Mitteilung aus¬
richtig begrüßen .

Eure Exzellenz haben der lleberzeugung Ausdruck gegeben, daß
es zwischen uns keine Frage gibt , die nicht in fried¬
lichem Zusammenwirken mit beiderseitigem
gutem Willen geregelt werden kann . Dieses ent¬
spricht auch meiner lleberzeugung und ich möchte hinzufügen , daß
ich in diesem friedlichen Zusammenwirken eine Notwendigkeit
sowohl für das Gedeihen unserer beiden Völker, deren Artver¬
wandtschaft Sie besonders betont haben , als auch im Interesse
des allgemeinen Friedens sehe. Sie können versichert sein , Herr
Botschafter, daß Sie ber Durchführung Ihrer Aufgaben stets
meine persönliche Unterstützung und das bereitwilligste Eni -
gegenkommen der Reichsregierung finden werden

" Die freundlichen Wünsche , die Seine Majestät König Georg
der Sechste für das Gedeihen Deutschlands und für mich persön¬
lich zum Ausdruck gebracht hat , nehme ich mit lebhaftem Dan ?
entgegen. Ich erwidere sie aufrichtig und heiße Sie , Herr Bot¬
schafter , im Namen des Deutschen Reiches herzlich willkommen.

Hieran schloß sich eine längere freundschaftliche Unterhaltung
des Führers und Reichskanzlers mit dem neu beglaubigten Bot¬
schafter . Dieser stellte ihm im Anschluß daran die Mitglieder
seiner Botschaft vor , die der Führer einzeln begrüßte .

Weitere EurMsge vsn fremden Gesandten
An den Empfang des britische» Botschafters schlossen sich zwei

weitere Empfänge ausländischer Diplomaten an , und zwar zu¬
nächst der des neu ernannten Gesandten von Guate¬
mala . Nachdem die mittelamcrikanische Republik Guatemala ,
die bisher in Deutschland einen Geschäftsträger unterhielt , ihre
Vertretung zum Range einer Gesandtschaft erhoben hat , über¬
reichte als erster Gesandter seines Landes im Deutschen Reich
Herr Jose Gregorio Diaz , der seit 193 l in Berlin als Ge¬
schäftsträger tätig ist, sein Beglaubigungsschreiben .

Es folgte hierauf unter dem gleichen Zeremoniell der Empfang
des neuernannten Gesandten der Vereinigten Staaten von
Mexiko , General Juan F . Az ca rate , der bei der llebe : -
reichnng seines Beglaubigungsschreibens in seiner Ansprache dir
engen und herzlichen Beziehungen betonte , die Deutschland und
Mexiko seit einem Jahrhundert verbinden . Der Führer und
Reichskanzler gab in seiner Erwiderungsansprache der Befriedi¬
gung darüber Ausdruck, daß der Gesandte ein besonderes Be¬
streben auf die Erhaltung und die Festigung der alten freund¬
schaftlichen Beziehungen Leider Länder richten wolle, und sagte
ihm hierbei die Unterstützung des Reiches zu.

Nach der Abfahrt der Diplomaten schritt der Führer und
Reichskanzler die Front der im Vorhofe des „Hauses des Reichs¬
präsidenten " aufgestellten Ehrenkompagnie ab , deren Musik aus
dem Präsentiermarsch in die beiden Nationalhymnen überging .
Er wurde bei dieser Gelegenheit von den zahlreichen Zuschauern,
die den Diplomatenempfangen mit freundlichem Interesse gefolgt
waren , mit stürmischen Heilrufen begrüßt .

besten Wünschen für Eure Majestät und des königlichen Hauses
ferneres Wohlergehen, entgegcnzunehme« . Möge Eurer Maje¬
stät eme

^
lange und glückliche Regierungszeit beschicken sein zum

Wähle Großbritanniens, Irlands , der überseeische» britischen
Lande und Indiens » sowie im Interesse der Erhaltung des Frie¬
dens der Welt" .
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Zwei Todesurteile in Wien.

Gegen di« Mörder Ingrid Wiengreens .
DRV . Wie», 11 . Mai . Das Standgericht hat heute nachmittag

das Urteil gegen die drei Mörder der Tochter des para -
guayanischen Gesandten in Wien , Ingrid Wiengreen , gefällt .
Der aus dem Heer ausgestoßene Soldat Schlägel , sowie ein zwei¬
ter Mittäter namens Fleck wurden zum Tode durch den Strang ,
der dritte Verbrecher , der das für das Todesurteil notwendige
20 . Lebensjahr noch nicht erreicht hatte , zu 16 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Das Urteil muß nach der Standgerichtsordnung ,
wenn keine Begnadigung erfolgt , drei Stunden nach seiner Ver¬
kündung vollzogen werden .

In Kreisen der Autofahrer find Bestrebungen im Gange , dem
unglücklichen Mädchen an jener Stelle der Reunkirchener Allee,
wo es den Kugeln der Mörder zum Opfer fiel , einen Gedenkstein
zu errichten.

Hinrichtung der Mörder Ingrid Wiengreens .
Der Raubmord an der Gesandtentochter Ingrid Wiengreen

fand Dienstag abend seine Sühne . Die beiden Mörder Fritz
Fleck und Herbert Schlögl w«r- en um 29,40 Ahr hingerichtet.

Bolschewistische Barbarei . — Planmäßige Zerstörung spanischer
Kunstdenkmäler durch Bombenabwürfe .

DNB . Salamanca , 11 . Mai . Der Vorbericht zum nationalen
Heeresbericht meldet von den Operationen an der Front von
Biskaya :

Im Laufe des Dienstags ist unseren Truppen die völlige Ein¬
nahme der Bergmassios von Vizcargui gelungen , wobei ein feind¬
liches Bataillon ausgerieben wurde .

Front von Andalusien : Die feindliche Flugwaffe widmete sich
der Zerstörung der Kunstdenkmäler in Granada, darunter des
Cokegio del Sacro Monte . Wir teilen diese neue bolschewistische
Barbarei der ganzen zivillisierten Welt mit , insbesondere aber
den Länder », die immer noch der sogen . „Regierung " von Va¬
lencia ihre Unterstützung geben.

Lest Guve Sekmakettuttg das
«Navlachev Tageblatt" -

»» ««ttSlev Note"

ist lcsin krsatrkrogsn , gegen 8sn 5i»
sin Vorurteil rv stoben brovcksn . lstrsn
^ vgsn bietet sick blsnclsncl wsi6sr , keiner
Wöscstsstoft. Oer ist nur cleskolb viel
preiswerter stsrstallbor, weil von vornksr-
ein ouk Worcstborlcsitvvrrirktvt wircl. Lein
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Vettere schwere klitgleisungen
DNB . Freiburg , 11 . Mai . Am Montag und Dienstag wurdevor der Großen Strafkammer II des Landgerichts in Freiburgi . Br . die Verhandlung gegen den 53 Jahre alten PfarrerEduard Meyer aus Höllstein durchgeführt . Dieser Prozeß

unterschied sich insofern von den übrigen Anklagen wegen sitt¬
licher Verbrechen, begangen von Geistlichen oder Ordensbrü¬
dern , als es sich diesmal um junge Mädchen handelte , die der
Schuldige sittlich gefährdet hat . Es wird ihm die Ungeheuer¬
lichkeit zur Last gelegt , in der Zeit von 1927 bis Anfang Juni
1936 als katholischer Pfarrer und Religionslehrer an den
Volksschulen in Höllstein und Steinen sowie Maulberg und ander Fortbildungsschule in Höllstein SK minderjährige Mädchen,
meist Schülerinnen unter 11 Jahren , die sämtlich seine Beicht¬kinder waren , während des Religionsunterrichts » in einem Falle
sogar in der Pfarrkirche in Höllstein , in unzüchtigster Weise be¬
rührt zu haben . — Die Staatsanwaltschaft hat jedoch das Ver¬
fahren ln 56 Fällen eingestellt , um weitere umfangreiche Er¬
mittlungen , die doch das Gesamtbild nicht wesentlich hättenändern können, zu vermeiden . — Außerdem soll er aus der
Kasse des katholischen Vinzenzvereins im Jahre 1934 4SÜ RM .
zur Bezahlung persönlicher Schulden entnommen haben .

Auch in diesem Verfahren gegen den Pfarrer Meyer spielte
ebenso wie in den übrigen Sittlichkeitsprozessen gegen katho¬
lische Geistliche das Zölibat und seine Auswirkungen eine sehr
bedeutsame Rolle .

Bezeichnend für den Angeklagten und das Problem des Zöli¬bats ist die Tatsache, daß er im Jahre 1926 mit einer katholi¬
schen Landwirtsehesrau . deren evangelischer Ehemann ihm häu¬
fig kleinere Arbeiten verrichtet hat , ehebrecherische Beziehungen
anknüpste , die bis zum Jahre 1934 dauerten und sich z . T . auchin der Wohnung der Ehefrau abspielten . Auch zu einer anderen
Frau trat der Angeklagte in diesen Jahren in sehr enge Be¬
ziehungen . Jetzt , nachdem er das Zölibat durchbrochen hatte ,trieb es ihn in seiner Hemmungslosigkeit immer weiter . Der
Angeklagte gibt an , er sei tagelang völlig von seinen Trieben
beherrscht und infolge dieser inneren Kämpfe oft geradezu „ver¬
rückt " gewesen. Er beteuert dann immer wieder , die besten Vor¬
sätze gefaßt zu haben , aber alles habe nichts genutzt. Seine völ¬
lige innere Zuchtlosigkeit auf diesem Erbiet hat den Beschuldig¬ten dazu geführt , daß er sich an seinen

Schülerinnen im Religionsunterricht
der Volksschule und der Fortbildungsschule vergangen hat . An
wie vielen Mädchen und wie oft der Beschuldigte sich vergan¬
gen hat , konnte auch nicht mehr annähernd festgestellt werden .
Meyer hat im Lause des Ermittlungsverfahrens wiederholterklärt , es fei so häufig vorgekommcn, daß er sich daran mit
dem besten Willen nicht mehr erinnern könne, fl ) Noch bei
einer Vernehmung im vergangenen Jahre erklärte er, sich an
etwa 190 Mädchen vergangen zu haben , schränkte jedoch , nach¬dem dieses Geständnis protokolliert worden war , die Zahl auf
75 ein . Es ist den örtlichen Behörden aufgefallen , daß die
katholische weibliche Jugend in Höllstein einen unmoralischerenLebenswandel führte als die evangelische Jugend . Das ist ohne
Zweifel auch eine der Folgen der jahrelangen Vergehen des
Beschuldigten.

Die Vermögens - und Einkommensverhältnisse des Angeklag¬ten waren schon seit Jahren nicht günstig . Als er im Januar
1934 zur Bezahlung seines Kraftwagens Geld benötigte , ent¬

nahm er der ihm anvertrauten Kasse des katholischen Vinzenz, !Vereins in Höllstein, dessen Vorsitzender er war , 400 Mark un¬benutzte das Geld zur Bezahlung seiner Schuld.
Sittliche Verfehlungen als „erzieherisches System".

Der Angeklagte , der im Laufe des Ermittlungsverfahren ; ,ein durchaus glaubhaftes und umfassendes Geständnis abgelegthat , versuchte am Montag bei der Vernehmung vor Gericht nitzden ausgeklügelsten juristischen Schlichen seine Angaben zu be¬
schönigen und seine Untaten als ein „erzieherisches System ''
hinzustellen . Er wollte dem Gericht einreden , daß er die Schü¬lerinnen nur deshalb berührt habe , weil er sie entweder ^einer geraden Haltung zwingen wollte oder sie vor Magen¬erkrankungen ( !) bewahren wollte . Diese „Erziehungsmaß¬nahmen " waren in Wirklichkeit sehr sonderbar : Bei unaufmerk¬
samen Mädchen versuchte der Geistliche es mit „Kitzeln"

, die e;an gerader Haltung fehlen ließen , faßte er von hinten an denOberkörper . Das Uebereinanderschlagen der Beine bezeichnet?er als „sündig" und kniff die Mädchen derart in die Beine
daß sie noch heute in höchster Erregung davon berichten.

Urteil und Urteilsbegründung .
In den späten Abendstunden am Dienstag verkündete der

Vorsitzende der Großen Strafkammer folgendes Urteil gegen den
katholischen Pfarrer Eduard Meyer :

Der Angeklagte wird wegen Sittlichkeitsoerbrechcns nach
ß 174 I in 24 Fällen , teilweise i» Tateinheit mit Verbrechen
nach Z 178 III, zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren und zeh,Monaten Gefängnis verurteilt . Von der Anklage wegen Sitt -
lichkeitsverbrcchens in 16 Fällen sowie der Anklage wegen Un¬
treue und Unterschlagung wird der Angeklagte sreigesprochrn.Aus der Urteilsbegründung ergibt sich, daß dgs Gericht die
unsittlichen Handlungen des Angeklagten durch dessen Geständ¬nis , das zwar in der Hauptverhandlung in objektiver und sub¬
jektiver Hinsicht vielfach eingeschränkt wurde , in 24 Fällen als
erwiesen angesehen hat . Der Angeklagte , hat im Sinne des Ge¬
setzes in wollüstiger Absicht gehandelt . In den übrigen Fällen
ist der Beweis der strafbaren Handlung nicht erbracht . Unzüch¬
tig ist eine Handlung dann , wenn sie das Volksbewußtsein ver¬
letzt. Diese Tatsache ist schon durch die Beurteilung der Hand¬
lungen des Angeklagten durch die beteiligten Kinder erwiesen.Seine Entschuldigung , er habe gewissermaßen als „reiner Tor"
gehandelt und immer erst nachträglich das Bewußtsein des Un¬
rechts verspürt , ist abwegig . Mindestens im fortgesetzten Tun
hat er die Voraussetzung der Strasbarkeit erfüllt . Der Ange¬
klagte war Lehrer in Schulen , dis Mädchen waren zum größ¬ten Teil unter 14 Jahren , so daß ein Verstoß gegen die tztz174,1 und 176,3 RStGB . vorliegt .

Eine Zuchthausstrafe war deshalb nicht am Platze , weil der
Angeklagte bei seinem Tun nicht sehr weit gegangen ist und
auch die Mädchen die Handlungen nicht so aufgefaßt haben , daßGefahr für ihre Zukunft bestand.

Der Angeklagte ist nicht vorbestraft und hat sehr unter der
Pflicht der Enthaltsamkeit gelitten . Auch wird ihm allgemeinein gutes Zeugnis bei der Führung seines Amtes ausgestellt.Aus allen diesen Gründen sind ihm mildernde Umstände zuge¬billigt worden .

Dieser Prozeß hat wieder bewiesen, mit welch hohem Ver¬
antwortungsbewußtsein die Gerichte solche Fälle behandeln undmit welcher Genauigkeit das Für und Wider abgewogen wird .

l Weniger als eine Million
Arbeitslose!

Glanzende Rechtfertigung ^
der deutschen Arbeitsbeschafsungspolitik ^

Die Zahl der Arbeitslosen ist Ende April , wie setzt be¬
kanntgegeben wird , aufrund961 OOOgefallen . Sie
betrug zum gleichen Termin des Vorjahres noch 1762 800.
Binnen 12 Monaten ist also eine Verminderung um rund
8.00 000 erzielt worden, gegenüber einer Absenkung um
670 000 von Ende April 1935 auf Ende April 1936 .

In nichts drückt sich wohl deutlicher aus , wie unaufhalt¬
sam der wirtschaftliche Eesundungsprozetz in Deutschland
fortschreitet. Es ist keine Verlangsamung der Aufsaugung
der Arbeitslosen eingetreten , sondern eine Intensivierung .
Zum ersten Male ist damit die Millionengrenze der Ar¬
beitslosigkeit unterschritten und wir sind bei einer Zahl
angelangt , die auch früher in Zeilen wirtschaftlichen Gedei¬
hens vorhanden war .

Man mutz sich dabei daran erinnern , datz für gewisse Be¬
rufe , namentlich für die Metallindustrie und das Bauge¬
werbe, beute in Deutschland bereits ein fühlbarer Mangel
an Facharbeitskräften besteht. Er ist regional verschieden
stark, aber beispielsweise in Ostpreußen entfallen auf rund
1300 offene Baufacharbeiterstellen nur noch rund 100 Ar¬
beitslose, jodatz man schon dazu übergehen muß. aus ande¬
ren Gebieten Arbeitslose heranzuholen .

961000 Arbeitslose sind nicht mehr ein Zeichen mangeln¬
der Beschäftigung, denn unter ihnen sind viele, die wegen
ihrer körperlichen Beschaffenheit oder aus anderen Gründen
überhaupt nicht mehr oder nicht mehr voll einsatzfähig sind
und die also stets, selbst bei einer bis an die Grenzen ihrer
Leistungsfähigkeit angespannten Wirtschaft, in der Arbeits -
kosenstgtistik erscheinen würden . Datz es möglich war , in ei¬
nem Zeitraum von reichlich vier Jahren das Elendsheer der
6,5 Millionen soweit wieder in Lohn und Brot zu bringen ,
datz nur unvermeidliche Reste übrig geblieben sind , denen
obendrein die volle Fürsorge des Staates zuteil wird , ist
eine Ruhmestat des Dritten Reiches und gleichzeitig ein«
glänzende Rechtfertigung jener Arbeitsbeschaffungspolitik,die im Jahre 1933 nach der Machtergreifung sofort mit ziel¬
klarer Entschlußkraft in die Wege geleitet und allen Un¬
kenrufen zum Trotz durchgehalten worden ist. Und es ist
auch nicht so, datz wir heute etwa am Ende dieser Arbeits¬
beschaffungspolitik stünden. Im Gegenteil , der Vierjahres¬
plan stellt der deutschen Wirtschaft so unermeßliche neue
Aufgaben , daß wir um die Weiterbeschästigung unserer Ar¬
beitskräfte nicht besorgt zu sein brauchen. Deutschland Hai
Arbeit dis Hülle und Fülle und darin liegt die beste Gewähr
seines Wohlstandes und feiner Aufwärtsentwicklung

Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes
Berli «, 11 . Mai . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung nahm die Zahl
der Arbeitslosen im April um 285 000 ab und erreichte damit
einen Stand von 961000.

In keinem Jahre seit Beginn der Arbeitsschlacht war die Ent¬
lastung im April so kräftig wie in diesem Jahr . Die Größe und
Nachhaltigkeit der diesjährigen Frühjahrsbelebung kommt auck
darin zum Ausdruck, daß die Zahl der Arbeitslosen in den ersten
drei Monaten nach dem winterlichen Höchststand um insgesamt
893 000 zurücksank gegenüber 740 000 bzw . 758 000 in den beiden
Vorjahren .

Durch diese Entwicklung konnte der günstige Stand des Vor¬
jahres , der im September mit 1035 000 Arbeitslosen erreicht
wurde , schon jetzt überholt werden . 2m April 1937 sind bereit -
74 000 weniger Arbeitslose vorhanden als im vorigen Herbst
Bayern , Mitteldeutschland und die drei ostdeutschen Landesar¬
beitsamtsbezirke Ostpreußen, Pommern und Schlesien liegen

zwar noch etwas über dem günstigsten Dorjahresstand , alle übri¬
gen aber bereits darunter . Besonders bemerkenswert erschein ^
daß die drei hochindustriellcn Bezirke Rheinland (minus 35 00Ü, ,Westfalen (minus 24 000) und Sachsen (minus 21000) den wei¬
testen Vorsprung vor dem bisher erreichten günstigsten Stand
gewonnen haben .

Die Zahl der von der Reichsanstalt Unterstützten nahm im
April um 234 000 , die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs -
lojen um 29 000 ab

Deutscher Sieg im Preis der Nationen
Paris , 11 . Mai . Seinen sportlichen Höhepunkt erreichte da-

Pariser Reitturnier mit der Entscheidung des Preises der Na¬
tionen . Die deutsche Reitermannschaft errang wieder einen gro¬
ßen Triumph . Nach dem ersten Umlauf bereits mit klarem
Vorsprung in Front liegend , behauptete sie ihre Stellung bis
zum Schluß und gewann mit 33 Fehlern vor Irland (56) , Frank¬
reich (59,5) . Die Olympiasiegerin Tora (Rittmeister K . Hassel
errang mit 4 Fehlern den Sieg in der Einzelwertung .

Herrliche Norwegensahrt der KdF. -Flotte . — „Sierra Cordoba "
vor Drontheim.

DNB . Drontheim , 11 . Mai . Die erste diesjährige Ausfahrtder KdF .-Flotte stand im Zeichen schönsten Frühlingswetters .Die Schiffe fuhren mit verschiedenem Kurs in den Hardanger -
Fjord , dem Sogene -Fjord und den Eairanger -Fjord . Die „Sier¬ra Cordoba " und die „St . Louis " kamen bis zu den schon öftervon KdF .- Schiffen erreichten „Wasserfällen der sieben Schwe¬stern"

. Die „Sierra Cordoba " erreichte Dienstag vormittagDrontheim . Das Schiff befindet sich jetzt wieder auf der Heim¬reise. An Bord ist alles wohl.

Neue Hauptstadt in Abessinien
Rom , 11 . Mai . Gerüchtweise war seit längerem bekannt , daßim Stabe des Vizekönigs Graziani den maßgebenden Amtsstel¬len auch bereits bekanntgegebene Pläne erwogen wurden , eineneue Hauptstadt in Jtalienisch - Ostafrika zu8 r Lnden . Die Florentiner „Fazicne " erfährt hierzu von ihremrömischen Berichterstatter , daß die Frage einer neu zu gründen¬den Hauptstadt demnächst entschieden werden soll . Das Blatt

schreibt in diesem Zusammenhang , datz mit einer der wichtigstenPunkte für eine neue Hauptstadt die beträchtliche Höhenlagevon Addis Abeba — 2600 Meter — fei, die es vielen unmög¬lich mache , dort ständig zu leben . Seit einiger Zeit sei die Aus¬führung des neuen Stadtplanes und die Inangriffnahme vonNeubauten bis auf weiteres eingestellt worden .
Für die künftige Hauptstadt Habs man angeblich folgende Ort¬schaften , die durchweg etwa 2000 Meter hoch gelegen sind , in Er¬wägung gezogen: Ambo 70 Kilometer westlich von Addis Abebagelegen, das aber für den Verkehr ungünstig gelegen sei undden Vau eines ganz neuen Straßennetzes erforderlich machenwürde ; das Gebiet um Acachi und Moggie , die kaum 20Kilometer bzw . 80 Kilometer südlich von Addis Abeba an derBahnlinie nach Dschibuti gelegen sind und über eine sehr guteWasserversorgung verfügen ; das 250 Kilometer nördlich vonAddis Abeba liegende Dessie , das vor den anderen Orten einsbesonders günstige Verkehrslage hat ; Jrgalem im Süden vonAddis Abeba , das über ähnlich günstige Wasserverhältnisje wieAcachi verfügt . »
Ftichner und Hack immer noch festgehalten. Der jetzt vonKaschgar zurückgekehrte englische, Vizekonsul Gillete teiltmit . datz er in Chotan eine persönliche Unterredung mit denForschern Milchner und Hack hatte . Obwohl Milchners Ner¬ven infolge der Festnahme etwas angegriffen seien undHack sich gerade von einer ernsteren Erkrankung erholt hatte ,so seien doch beide den Umständen entsprechend wohlauf .Die Chotan -Vehörden begründen die Festnahme damit , datzdie Pässe von Milchner und Hack zu Beanstandungen Anlaßqegeben hätten .

MandatsWem wird und muß verschwinden
freutogd -eorlnsdooen rur kolanlolfroge

die Untonsregierung im Londoner Abkommen vom 23. Oktober1923 dem Reich , im Kapstädter Memorandum vom 8. April 1931de » deutschen Siedlern gegenüber auf sich genommen hat .
Es sei gern zugegeben, daß die Mandatskommission wiederhol !

versucht hat , die idealen Gedanken zur Geltung zu bringen , di«in Artikel 22 verkündet werden . Sie ist aber nur beratendes
Organ des Völkerbundsrates , und dieser machte sich folgerechtzum Vertreter der Interessen der ihn beherr¬schenden Mandatsmächte . Infolgedessen wurden all «
Versuche der Kommission, eine wirksame Aufsicht auszuübenunterdrückt, und sie mußte sich mit einer rein formellen Tätigkeitbegnügen . Es kann wohl nichts bezeichnender dafür sein als di«Tatsache, daß jetzt England jede Berichterstattung über Palästinaverweigern darf , solange die Unruhen dort andauern . WelchenZweck hat das Bestehen der Kontrollinstanz , die gerade dann
ausgeschaltet wird , wenn im Mandatslande sich blutige Kämpfeabspielen ?

Seit Deutschland seinen Kolonialanspruch angemeldet hat , istder Fortbestand des Mandatssystems auch äußerlich in Fragegestellt. Aber auch jetzt arbeitet der Völkerbundsrat einerKlärung und Lösung des Problems entgegen . Durch die Ein¬
setzung eines Rohstoffausschussessucht er den Eindruck zu erwecken ,als handle es sich nicht um eine Frage des Rechts undder Ehre , und um die Wiedergutmachung schweren Unrechts,sondern ausschließlich um wirtschaftliche Dinge . So verlief denneine im März stattgehabte Tagung dieses Ausschusses in ergeb¬nislosen Debatten , die nur den Willen der Mandatsmächte , anihrem Besitz festzuhalten, erneut zutage treten ließen.Die Zwiespältigkeit, an der das Mandatssystem krankt, hin¬dert die gesunde Entwicklung der ihm unterworfene« Gebiet«.Sie hindert ein« gerechte und zweckmäßig« Lösung der immer

dringender werdenden Kolonialfrage. Das Mandatssystem, das
eine der große« Lüge « von Versailles verkörpert , geht an seiner
eigenen llnwahrhaftigkeit zugrunde . Es muß uud wird ver¬
schwinde». Erst wenn das geschehe « ist, wird eine wirkliche Be¬
friedung der Welt möglich sein."

Der Präsident der Akademie, Reichsminister Dr . Frank , be¬
schloß die Vollsitzung der Akademie unter anderem mit folgen¬den Worten :

„Wir betrachten die Kolonie», die man «ns einst genommen
hat, als unser moralisches Eigentum heute «och und wir bitten,daß die Mächte im Interesse des Friedens und des Rechts dies«
Fragen endlich einmal auch von der Seite der deutschen Lebeus-
not ansehe»." Lebhafter Beifall begleitete diese Worte des
Neichsministers.

Im weiteren Verlauf der Sitzung der Akademie für deutsches
siecht sprach Staatsrat Professor Dr . Freiherr von Frey -
iagh - Loringhoven . der Vorsitzende des Ausschusses fürKolonialrecht, über „Mandatsrechte und der Völkerbund ". Er
führte u. a . aus :

„Am Anfang des Mandatssystems steht einerseits das Ver¬
sprechen Wilsons , eine gerechte und unparteiische Regelungder Kolonialfrage herbeizusühren , stehen andererseits die ke -
heimverträge der Entente über die Verteilung deut¬
schen und türkischen Besitzes . Um den klaffenden Widerspruch,der sich so ergab , zu Überdrücken , schuf man den Artikel 22 der
Völkerbundssatzung, der in Worten hohe sittliche Ziele preist unddas Wohl der Mandatsgebiete in den Vordergrund stellt, in
Wirklichkeit aber diese Gebiete dem Eigennutz der Siegermächteausliesert . So krankte das Mandatssystem von vornherein aneinem inneren Zwiespalt , und angesichts dieses Zwiespal¬tes mußte es versagen.

Am augenfälligsten ist das in den arabischen Ländern
zutage getreten , deren Bevölkerung sich auf das entschiedensteweigerte , Ausbeutungsobjekt zu werden . Der Irak lehnte das
englische Mandat schlechtweg ab und obgleich der Völkerbund die
Funktion eines Mandatsverhältnisses aufrecht erhielt , mußteEngland sich damit begnügen , durch ein Bündnis seine Oel-
interessen zu sichern. Durch blutige Aufstände und Streiks wurde
Frankreich gezwungen, Syrien und Libanon 1936 die Un¬
abhängigkeit zuzugestehen , die freilich durch Bündnisverträgestark eingeschränkt ist . Die Zukunft wird zeigen, ob England wieFrankreich ihren Einfluß in Vorderasien auch nur in dieser Formwerden aufrecht erhalten können. Das Mandatssystem dort istjedenfalls zusammengebrochen.

Versagt hat dieses System auch in unseren Kolonien . Denn
auch hier hat jener Zwiespalt sich verderblich ausgewirkt . Deutsch -
Ostasrika ist englisches Mandat geworden. Aber die Geschichtealler dieser Jahr « ist ^ kennzeichnet durch das Bestreben Groß¬britanniens , das ihm anvertraute Gebiet sich einzuverleiben .Das Schlagwort dafür ist „closer Union"

, engere Vereinigungmit Kenya und Uganda . Wenn dieses Bestreben bisher geschei¬tert ist , liegt das nicht an dem nüchternen Einspruch, der ge¬legentlich in der Mandatskommission laut geworden ist , sondernan den Schwierigkeiten , die sich aus der verschiedenen Lage derEingeborenen -Problems in den drei Gebieten ergeben.
Dieselben Annexionsbestrebungen treten im Hinblick aufSüd -w est in der Südafrikanischen Union zutage , und General Hertzoghat ihnen noch in diesen Tagen offen Ausdruck gegeben. Ihnensollen auch die jüngst gegen die deutschen Siedler ergriffenenZwangsmaßnahmen dienen , die in offenkundigem Widerspruchzum Mandatsaedanken wie ru den Vervilichtunaen lieben, di«
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flllerlei Interessantes aus Kaden
Reichsstatthalter Robert Wagner in der Südwestecke .

bld. Lörrach , 11. Mai . Reichsstatthalter Robert Wagner be¬

suchte auf seiner Informationsreise am Dienstag nachmittag
auch die Kreishauptstadt Lörrach , um sich über die wirtschaft¬
liche Lage und den Generalbauplan der Stadt zu unterrichten .
In seiner Begleitung befanden sich der Landesplaner Oberbau¬
rat Zeltmann , Landeskommissär Schwörer , sowie Landrat Peter -
Lörrach . 2m Verlauf der Ratsherrensitzung gab Bürgermeister
Boos einen Ueberblick über die wirtschaftliche und finanzielle
Lage der Stadt , aus dem zusammenfassend zu entnehmen war ,
patz eine erfreuliche Entwicklung auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens zu verzeichnen ist.

»
Geschenk der Stadt Mannheim für Reichsminiftcr Dr . Goebbels .

bld. Mannheim . 11 . Mai . Bei dem gestrigen Empfang im
Mannheimer Schloß überreichte Oberbürgermeister Ren -
ninger dem Reichsminister als Geschenk der Stadt Mann¬
heim ein Gemälde von Hans Tkoma — eine Schwarzwaldland -

schasl darstellend — aus dem Jahre 1882 , sowie zwei Bücher, die
von dem Schaffen und Wirken im alten und neuen Mannheim
Zeugnis aülegen .

Rcgimentstag der Kurmürlischen Dragoner in Breisach.
bld . Breisach, 11. Mai . Am vergangenen Wochenende trafen

sich etwa 800 ehemalige Angehörige der Kurmärkischen Dra¬
goner mit etwa 60 Offizieren zu einem Regimentsappell in
Breisach. 2m Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Gedenk¬
feier am Sonntag vormittag aus dem Eckartsberg . 2n seiner
Gedenkrede gedachte der frühere Regimentschcf Oberst Freiherr
von Westerneller der ehrenvollen Kriegs - und Schlachten¬
tage und der heutigen jungen Wehrmacht . Anläßlich ihres 50-
jährigen Bestehens wurde die „Kurmärker - Kameradschaft Ber¬
lin " durch Major Greiner - Berlin geehrt , der hierauf der
Regimentsstandarte des Traditionsregiments das von König
Leopold II . von Belgien gestiftete große Ordensband übergab .

Nach dem Vorbeimarsch vor den Offizieren fand in den ver¬
schiedenen Lokalen der Stadt ein kameradschaftliches Beisammen¬
sein der alten Soldaten statt .

Auch der Belchen wird Naturschutzgebiet.
bld . Vom Belchen, 11 . Mai . Nach dem Feldberggebiet wird

nun auch der Belchen Naturschutzgebiet werden . Auf einer
Sitzung der Vezirksnaturschutzstelle Müllheim , die im Belchen¬
haus eine Tagung abhielt , wurde diese Frage des näheren be¬
sprochen und auch das Gebiet im Einzelnen sestgelegt, das unter
Naturschutz gestellt werden soll . Es wird im Süden auch den
Hochkelch mit einbeziehen und im Norden bis zum Heidstein
reichen. Außer dem eigentlichen Belchenmassiv werden aber
auch noch einige kleinere weitere Landschaftsteile in der Um¬
gebung geschützt werden , so der Landschaftsteil zwischen Wie¬
dener Eck und Trubelmattkopf auf der Gemarkung Obermünster¬
tal mit seinen herrlichen Waidfeldbuchen und Fichten . Ferner
sollen auch die Stampfbachfälle , sowie der Scharfensteinfelsen
mit dem Rehfelsen zwischen Obermünstertal und Wiedener Eck
zu Naturschutzdenkmälern erklärt werden .

»

Das Hebelfest in Hausen
Haufen , 11 . Mai . Der in Grün und Blüten eingebettete Hei¬

matort 2ohann Peter Hebels hatte am Montag , seinem Geburts¬
tag , wieder sein großes Hebelfest. Das Hebelmähli , das alljähr¬
lich am 10 . Mai gefeiert wird und so recht eine Angelegenheit
ist . an der nicht nur die offiziell geladenen Gäste, sondern das
ganze Dorf regsten Anteil nimmt , dieses Volksfest hat erst un
vergangenen 2ahre seine Bedeutung dadurch erhalten , daß bei
diesem Fest der Träger des von der badischen Regierung aus¬
gesetzten Hebelpreises verkündet wird . Diesmal ist der Preis
an einen Schweizer, den Bauerndichter Alfred Huggenber -

ger , der in Eerlikon im Kanton Thurgau lebt , gefallen .
Kultusminister Dr . Wacker war selbst durch Dienstgeschäfte

verhindert , die Verkündung vorzunehmen . 2n einem Schreiben
beauftragte er Bürgermeister Hauser zu dieser Verkündung in
seiner Vertretung . Der laute Beifall , der bei Verkündung des
Preisträgers erscholl und mit dem die herzlich gehaltenen Worte
des Bürgermeisters ausgenommen wurden , zeigte, wie sehr man
mit dieser Wahl den Rechten getroffen hat . Der Hebelpreis be¬
trägt 3000 RM .

Professor Altwegg von der Basler Hebel-Stiftung zeichnete
die vier besten Schüler der Gemeinde Hausen aus . Auch das
übliche Brautgeschenk wurde wieder vergeben . Bürgermeister
Hauser nahm dann die Verteilung der Geldgeschenke an neun
Lehrlinge aus Mitteln der Hausener Hebelstiftung vor . — 2m
Anschluß an den Festakt fand in Anwesenheit der zwölf „Alten
Mannen " das althergebrachte Hebelmähli statt . Gelang . Tan -
und Lieder beschlossen den fröhlichen Tag .

' «-

Deutsche Trachten beim Blumenfest in Nizza

Freiburg , 11 . Mai . Auf Einladung der französischen Vertre¬

tung in dem Internationalen Zentralbüro „Freude und Arbeit ,
das auf dem Weltkongreß in Hamburg im letzten 2ahre begrünoer
worden war , nehmen deutsche Trachten aus den verschiedenen
Gauen Deutschlands an dem weltbekannten Vlumensest in Nizza
teil . Es ist das erstemal , daß deutsche Trachten aufgefordert
werden , sich an dem in seiner Art einzig dastehenden Festzug zu
beteiligen . 2n diesem 2ahre werden also die schönsten deutschen
Trachten jeweils durch eine charakteristische Gruppe vertreten

sein . Natürlich werden die schönen malerischen Trachten des

Schwarzwaldes nicht fehlen. Die Glottertaler Nachtigallen , ein

Hochzeitspaar aus Vorderlehcngericht und einige Mädels aus

Gutach (Schwarzwald ) werden Baden würdig vertreten . 2m

Laufe des Sonntags trafen in Freiburg nun alle die Gruppen
aus ganz Deutschland ein , die an der Fahrt nach Nizza teilneh¬
men werden . Pg . Rentmeister -Berlin hat ein Programm aus¬

gearbeitet für die Reise, da außer der Teilnahme am Blumenfrst
in Nizza ein Besuch in verschiedenen südfranzösischen Städten

vorgesehen ist. Aus Volksfesten werden die deutschen Trachten-

grvppen Lieder und Tänze ihrer Heimat zum Vortrag bringen
und so Zeugnis ihres hoch entwickelten Volks- und Brauchtums
oblegen . Am Dienstag hat die deutsche Gruppe die heimatlichen
Grenzen verlassen.

bld . Heidelberg , 11 . Mai . (VonderUniverfität .) Die
Pressestelle der Universität Heidelberg teilt mit : Der Dozent an
der Hochschule für Lehrerbildung in Karlsruhe , Dr . habil . Wil¬
helm Classen wurde beauftragt , vom Sommersemester 1937
ab bis auf weiteres in der Staats - und Wirtschaftswissenschaft¬
lichen Fakultät die Auslandskunde in Verlesungen und Uebungen
zu vertreten .

Der Dozent der Volkswirtschaftslehre Dr . Siegfried Wendt
wurde zum außerordentlichen Professor ernannt .

bld . Heppenheim (bei Weinheim ) , 11 . Mai . lSchulschluß
wegen Masernerkrankungen .) Da sich die Zahl der
an Masern erkrankten Kinder im Kreisort Trösel auf über 10

erhöht hat und auch in Unter -Flockenbach die Krankheit auftritt .

l wurden in beiden Gemeinden die Schulen von der Eesundheits -
behörde geschlossen, um dadurch die Ansteckungsgefahr zu ver¬
ringern .

Bühl, 11 . Mai . (Obstoersand 1936 .) Im Geschäfts¬
bericht, der auf der Generalversammlung der Obstabsatzge¬
nossenschaft Bühl gegeben wurde , sind Angaben über den
Obstversand im Jahrs 1936 enthalten . Darnach wurden im
vorigen Jahr durch d >s Oag . 186 268 Zentner Obst ver¬
sandt, von denen naturgemäß die Frühzwetschgen den größ¬
ten Anteil hatten . Die Hauptversandgebiete waren Berlin ,
Köln , Stuttgart und die Standorte verschiedener Konser¬
venfabriken. Insgesamt wurden 462 Waggons verladen .
Auf dem Obstgroßmarkt wurden aufgefahrcn 122 900 Zent¬
ner Obst , darunter waren 64 000 Zentner Frühzwetschgen,
26 000 Zentner Erdbeeren , 5700 Zentner Aepfel, 4700 Zent¬
ner Birnen , 4200 Zentner Pflaumen . 3600 Zentner Johan¬
nisbeeren . 2900 Zentner Trauben usw . Der Umsatz betrug
im verflossenen Jahre insgesamt 404 000 RM .

Wurmberg , Kr Maulbronn, 11 . Mai . (Ballonlan -
düng in Baumkronen . ) Durch ein Gewitter waren
die vier Besatzungsmitglieder eines Freiballons aus Ba¬
den -Baden gezwungen, bei Wurmberg zu landen . Aber es
wurde eine Baumlandung , da eine Bö den Ballon über ei¬
ner Waldlichtung bei der Reichsautobahn rasch sinken ließ.
Bewohner befreiten die unverletzt gebliebene Besatzung aus
dem Korb, der hoch in den Baumwipfeln hängen geblieben
war .

*

Vor den Schranken des Serlchls
Heidelberger Schwurgericht .

bld . Heidelberg , 11 . Mai . Das Heidelberger Schwurgericht
verurteilte die 33 Jahre alte Antonie Wipfler , geb . Schur,
aus Mühlhausen bei Wiesloch wegen gewerbsmäßiger Abtrei¬
bung zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis und drei Jah¬
ren Ehrverlust . Die Angeklagte stellte in der Hauptverhandlung
nicht in Abrede , daß sie in 16 Abtreibungsfällen , die ihr zur
Last gelegt waren , die unerlaubten Eingriffe mit unverantwort¬
lichen Miteln vorgenommen habe . Dagegen bestritt sie immer
energisch die Gewerbsmäßigkeit , denn nur aus Mitleid wollte sie
immer wieder die Verbrechen begangen haben . Das Schwur¬
gericht hielt die Wipfler der gewerbsmäßigen Abtreibung für
überführt und verurteilte sie zur obigen Strafe .

Berüchtigter Autodieb vor Gericht
Mannheim » 11. Mai . Die Große Strafkammer Mannheim

hat sich in einer dreitägigen Verhandlung mit dem Prozeß gegen
den 22 Mal vorbestraften Artur Blum aus Köln zu beschäftigen,
dem zur Last liegt , in 25 Fällen Autos gestohlen, sie unter fal¬
scher Namensnennung an Dritte weitcrveräußert und die in den
Autos befindlichen Gegenstände durch Diebstahl in seinen Besitz
gebracht zu haben .

Die Vernehmung des Angeklagten beanspruchte fast den gan¬
zen ersten Verhandlungstag . Er bestreitet 21 Diebstähle und
verweigert auf die Frage , wer diese Diebstähle dann äusgesührt
haben solle, jede Auskunft . Mit 17 Jahren lernte er die erste
Frau kennen, die ihn auf die Bahn des Verbrechens brachte.
Zwei Jahre später verheiratete er sich, aus dieser Ehe wurde ein
Junge geboren . Schon nach zwei Jahren war dieses Eheglück zu
Ende . 2m gleichen Jahre fand die zweite Verehelichung statt .
Die Bekanntschaft mit dem Juden Wörttgen brachte Blum ganz
auf die schiefe Ebene . Eine Straftat folgte auf die andere : wie¬
der hat es der Jude verstanden , den Angeklagten zu Autodieb¬
stählen zu veranlassen . Blum bestahl in Heidelberg , Wiesbaden
und Frankfurt feine Arbeitgeber und trieb später gerissene
Schwindeleien als angeblicher Detektiv , Steuerberater , Treuhän¬
der , Haarpflegeinstitutsleiter , Automakler , Pensionsbesiger und
Bücherrevisor. Das Bankhaus Mathias Blum verkrachte und
die Gläubiger wurden um nahezu zwei Millionen RM . geschä¬
digt. So hat dieser noch jugendliche Dieb sein Leben gestaltet ,
das auf Lug und Trug aufgebaut war , bis man in Nordhausen
seinem Treiben endgültig einen Riegel vorschob .

l. Karlsruher Schtoßkonlett
Die RS . - Kulturge m e indeKarlsruhe hat den vor¬

trefflichen Gedanken, in dem dazu in jeder Hinsicht geeigneten
Marmorsaal des Karlsruher Schlosses Konzerte intimeren Cha¬
rakters zu veranstalten , mit dem >4 . Schloßkonzert sehr glücklich
verwirklicht . Daß dabei die Frühzeit des Schlosses und die be¬
scheidene , aber gediegene und mit dem musikalischen Leben der
Zeit aufs engste verbundene Musikpflege der badischen Mark¬
grafen in die Erinnerung trat , war ein besonderer Gewinn die¬
ses Konzerts . Denn es kamen, wenn man von der königlichen
Kunst des Alten Fritz , und von denr Allerweltsmusikus Georg
Philipp Telemann absieht , ausschließlich Werke' badischer Kom¬
ponisten des baden -durlachischen und baden -badenschen Hofes
aus dem 17. und 18. Jahrhundert zur Aufführung .

Johann Kasper Ferdinand Fischer, der Hofkapellmeister der
Markgräfin Sybille , greift mit seinen Cembaiokompositionen ,
die nachweisbar Vach anregten und Freude machten, in die
große Musikgeschichte hinüber , und dem Meister des Fürstlichen
Hofes in Donaueschingen, Johann August Sixt , hat vor wenigen
Jahren erst Erich Fischer seinen Platz in . der Sinfonik des 18 .
Jahrhunderts gesichert . Auch Johann Melchior Molter war
wohl nur einer von vielen am Durlacher Hof, doch wahrt er
unter diesen längst vergessenen und z . T . verschollenen Klein¬
meistern und Trägern einer vornehmen Musikkultur sein eigenes
Gesicht. Von Fischer Härte man die Ouvertüre einer Orchester¬
suite, die zwar in der sparsamen Bearbeitung für den hier ge¬
gebenen instrumentalen Rahmen einiges an fülliger orchestraler
Wärme verloren hat , umso mehr aber , die klanglichen Quali¬
täten der Ausführenden — des Karlsruher Kammer -
guartetts für alte Musik (Pxrtrud Eysth . Elisabeth
Neumann - Weizenäcker , Nico Schnarr und Folkmar
Längin ) — ins Licht rückte . Besonders erfreulich war der
Griff in die fruchtbare Kleinkunst Fischers , die mit einem
rauschenden Präludium und anderen kleinen Lembalostücken in
der sorgfältigen Wiedergabe Gertrud Eyths schön vertreten
war . Maliers Largo für Gambe und Cembalo , dem Längins
Bearbeitung starke , aber durchweg stilvolle Effekte verliehen
hat , ließ als vornehmes Musizierstück ungebrochenen Empfindens
geradezu aufhorchen, woran die prachtvolle Kantabilität von
Längin s Gambenspiel entscheidend Teil hatte . Die D -dur -
Sonate Molters für Flöte , Violine und Gambe weist mehr in
eine spielmusikalische , freilich sehr kultivierte Uebereinkömmlich-
keit . Eine gewisse „Romantik des Rokoko "

, die sich der gefühls¬
seligen Flöte mit Vorliebe bedient , ist hier ebenso unverkenn¬
bar wie in dem Duo für Flöte und Violine (zumal im An¬
dante ) von Carl Stamitz , dem Sohn des Vaters der „Mann¬
heimer Schule"

, das Nico Schnarr und Elisabeth Neu¬
mann - We ize n ä cke r subtil llm Formalen und warm im
Klang spielten . Sixt liebenswürdige Deutsche Tänze für Cem¬
balo gewinnen vor allem durch den starken Einstrom volkstüm¬
licher liedhafter Melodik . Bei den Flötenstücken des „roi pauvre
musicien"

, wie sich Friedrich der Große einmal nannte , ist im
nobel gedämpften Zug der Empfindung oft das rationalistische
Element einer Art arithmetischen Spiels spürbar . „Die Zärt¬
lichkeit muß dann und wann mit etwas Geistreichem vermischet
werden"

, heißt 's in Quantzeys , des Lehrers , Rezepten ; woran
sich jn feinem Stilgefühl die untadelige Wiedergabe Schnarys
zu halten schienen . Telemanns färben - und formenreichere
Kunst, urmusikantisch und frisch in der nie ermüdenden , bald
weltgewandt -routinierten , bald ursprünglichen , aber nirgends
flachen Erfindung gab mit einer vollklingenden und namentlich
im Ausdrucksgehalt des Andantesatzes stark berührenden Trio -
sonate den schönen Beschluß des Abends , der den Ausführenden
lebhaften und dankbaren Beifall eintrug . Der künstlerische Er¬
trag und der stimmungsmäßige Reiz des intimen Konzerts
waren groß genug , um solche Schloßmusiken als dauernde Ein¬
richtung zu rechtfertigen . Hermann L- Mayer .

Die Kinderlandverschickung ist kein Wohltätigkeitsgeschenk,
sondern eine soziale Tat .

Turnen * Spiel * Sport
Die Jugendmannschaft der Turnerschaft Mittelbadischer Jugend¬

meister im Handball .
Zum dritten Ausscheidungsspiel innerhalb von 8 Tagen mußte

die Jugendmannschaft der Turnerschast am vergangenen Sonn¬
tag nach Rastatt um aus dem Platz des Turnvereins gegen die
Jugendmannschaft des Turnerbundes Eaggenau zum Entschei¬
dungsspiel um die Mittelbadische Meisterschaft anzutreten . Die
Gaogenauer hatten ani vergangenen Sonntag die Jugendmann¬
schaft des TV . Rastatt aus dem Kampf um die Meisterschaft mit
8 :6 Toren geworfen und hatten die besten Hoffnungen , den
Kampf für sich zu entscheiden. Durlach als Kreismeister von
Karlsruhe hatte am Sonntag vorher in Brötzingen den dortigen
Kreismeister mit 11 :5 Toren besiegt und am Donnerstag darauf
den Kreismeister von Bruchsal TV . Bruchsal mit 14 :3 Toren
überlegen geschlagen und mußte nun schon zwei Tage später
gegen diesen gleichwertigen Gegner antreten . Die vorausge¬
gangenen schweren Spiele machten sich bei Beginn des Spieles
auch bemerkbar und dazu kam noch der schwere Boden , welcher
durch einen vor dem Spiel niedergegangenen Gewitterregen
glatt und schlüpserich geworden war . Vor Halbzeit wollte es bei
den Durlachcrn nicht recht klappen , das Zusammenspiel war
mangelhaft und der Sturm vergab durch ungenaues Schießen
manches sichere Tor . Eaggenau legte sich gleich richtig ins Zeug
und konnte das Spiel bis zur Pause gleichwertig gestalten, was
der Halbzcitstand von 5 :5 Toren auch schon zeigt. In dieser
Zeit brachte es Eaggenau einmal fertig , mit einem Tor durch
Strafstoß in Führung zu gehen , aber sofort holte Durlach auf
und konnte auch gleich wieder die Führung erringen . Kurz vor
Halbzeit erzielte Eaggenau mit weiterem Strafstoß den Halb¬
zeitstand 5 :6 . Diesen Halbzeitstand hat Eaggenau nicht zuletzt
seinem Torhüter zu verdanken , welcher in ausgezeichneter Ver¬
fassung war , während sein Gegenüber in dieser Zeit nicht ganz
aus der Höhe sich befand .

Nach Halbzeit änderte sich das Bild vollständig . Die Durlacher
rafften sich nochmals zu einer besonderen Leistung auf und konn¬
ten das Spiel bis zum Schluß überlegen durchführen . Es war
den Eaggenauern nur nock> einmal möglich, die gute Hinter¬
mannschaft, in der der Torwart jetzt auch gute Arbeit leistete,
zu bezwingen , während der D . Sturm durch gute Zusammen¬
arbeit und gute Unterstützung der Läuferreihe noch fünf schöne
Tore erringen konnte. Wenn der Durlacher Sturm noch einen
Teil der vielen Strafstöße hätte ausnützen können, dann wäre in
dieser Zeit das Endresultat noch höher ausgefallen .

Nach dem Abpfiff des guten Schiedsrichters verließen freude¬
strahlend die Durlacher Spieler mit dem schönen Resultat von
10 :6 Toren als

Mittelbadischer Jugendmeister
das Spielfeld beglückwünscht von den Durlacher Schlachten¬
bummlern . Zu bemerken ist noch, daß die Jugendmannschast der

Turnerschast mit einem Eesamttorverhältnis von 35 : 14 Toren
aus drei Spielen innerhalb von 8 Tagen die Meisterschaft er¬
ringen konnte, was von der guten körperlichen und spielerischen
Verfassung derselben zeugt .

Zu den weiteren Endspielen um die Badische Meisterschaft
voraussichtlich am 23 . Mai 1937 wünschen wir der Mannschaft
weiteren guten Erfolg . ,

Heute Mittwoch läuft folgender Kurs :
Fröhliche Gymnastik und Spiele : Berghausen : Frauen u . Mäd¬

chen, 20 Uhr Schulhaus .
* >v

Hochseefahrt nach de» norwegische» Fjorden mit dem Dampfer
„Monte Olivia " vom 17.- 25 . Mai 1937. SF 54/37 . Für diese
Fahrt ist die Mindestteilnehmerzahl erreicht , und werden nur
noch wenige Anmeldungen angenommen . Die Kosten betragen
einschl . Hin - und Rückfahrt , volle Verpflegung und Unterkunft ,
Stadtrundfahrt und Besichtigungen , Hafenrundfahrt in Ham¬
burg usw . 62 .50 RM .

»
Die Jahressportkarte der N2E . — „Kraft durch Freude ".
Das Sportamt der NSG . — „Kraft durch Freude " hat durch

die Jahressportkarte für jeden Volksgenossen einen Wege zur
Selbsterziehung auf dem Gebiete der Leibesübungen und Kör¬
perpflege geschaffen . So Kat doch jeder Mann und jede Frau ,
ob jung oder alt , durch die Jahressportkarte die beste Gelegen¬
heit sich selbst immer Rechenschaft abzugeben , ob er der Pflicht
„Leibesübungen zu treiben "

, nachgekommen ist . Ein Blick in die
Jahressportkarte zeigt ihm immer , in welchen Wochen und Mo¬
naten des Jahres er seinen Körper vernachlässigt hat , denn dort
findet er die Lücken und leeren Felder , während die eingeklebten
Sportmarken des Sportlehrers den Nachweis für seine Körper¬
pflege erbringen .

Manch eifriger Teilnehmer an den „KdF .
"" - Sportkursen kann

mit berechtigtem Stolz seinen Arbeitskameraden die lückenlos
Woche für Woche geklebte Iahressportkarte vorzeigen und ihn
auffordcrn ihm nachzueifern .

Leibesübungen zu treiben ist das Gebot der Stunde ; die NSG .
— „Kraft durch Freude " zeigt für alle den Weg dazu.

Vorbildliche Betriebssichrer lassen es sich auch nicht nehmen,
ihre Gefolgschaft durch hie Bereitstellung der Jahressportkarte
aufzusordern , sich durch Teilnahme an den „KdF .

" -Sportkursen
gelund und frisch zu erhalten .

Die Karte selbst gilt vom 1 . April 1937 bis 31 . März 1938
und kostet einmalig 30 Pfennig . Sie gibt die Berechtigung an
allen Sportkursen des Sportamtes teilzunehmen .



Aus Stadt «nd Land
3Sjährigcs Jubiläum des FC . Germania 02 Durlach .

Durlach, 12. Mai . Einer der ältesten Pioniere des mittel¬
badischen Fußballsportes — unser einheimischer FC . Germania— wird Ende dieses Monats fein 35jähriges Bestehen durch ein
gesellschaftliches und besonders sportliches Programm feiern .Das Festbankett steigt «am Samstag , den 22 . Mai , abends
in der Festhalle . Reben einem reichhaltigen Programm wer¬den Ehrungen langjähriger Mitglieder den Inhalt bilden ,während zum Abschluß ein Tänzchen die Mitglieder und An¬
hänger noch beisammen halten wird .

Nach den großen Erfolgen in den diesjährigen Spielen um
den Tschammer-Pokal wird am Sonntag , den 23 . Mai als größ¬tes sportliches Ereignis das Pokalspiel zwischen der löau-
ligamannschast des 1 . FC . Pforzheim und der 1 . Mann¬
schaft des Jubelvereins zum Austrag kommen. Ein A .H .- Tur¬nte r — an dem sich 6 Alte Herren -Mannschaften beteiligen —
wird den Tag ausfüllen .

In der Zeit vom 24 . Mai bis 3 . Juni werden 1« bekannte
Bezirksliga - und Kreisklassenmannschaften in Poka -l spie¬len um wertvolle Preise kämpfen. Jeden Abend findet ein
Spiel — an Samstagen 2 Spiele — statt .

Am Sonntag , den 30 . Mai wird als Jubiläumsgegner die
Ligamannschaft desKarlsruherFV . den Germanen gegen-
Lberstehen,' Spiele der übrigen Mannschaften werden den Tag
ausfüllen . U . a . werden sich am Samstag , den 5 . 2uni zwei
Mannschaften aus den ältesten Fußballern aus der Gründungs¬
zeit des Durlacher Fußballs gegenüberstehen.

Die Schlußspiele um die ersten Plätze der Pokalspielteilneh¬mer werden am Sonntag , den 6. Juni zum Austrag kommen.Als Abschluß folgt an diesem Tage die Schlußfeisr mit Sieger¬
ehrung .

Von der Vereinsleitung des Jubelvereins ist demnach alles
getan , um den hiesigen Fußballanhängern zwei Wochen interes¬santen Fußballsport zu bieten . Nähere Einzelheiten werden
demnächst noch bekannt gegeben.

Karlsruher Polizeibericht vom 12. Mai 1937 .
Tödlicher Verkehrs Unfall : Ein schwerer Verkehrs¬

unfall ereignete sich heute früh 12. 5 . 37 kurz nach 7 Uhr hinterdem Hauptbahnhof bei der Wirtschaft zum Lautersee . Ein äl¬
terer Radfahrer , der von der Stadt kam, wurde in dem Augen¬blick, als er auf der Brücke über die Straße nach dem auf der
anderen Seite weiterführenden Radfahrweg hinüberwechselte,von einem aus Richtung Rüpurr kommenden Personenkraft¬
wagen erfaßt und so schwer verletzt, daß der Tod alsbald ein¬
trat . Die Untersuchung über die Schuldfrage ist noch nicht ab¬
geschloffen .

Z u s a m m e n st o ß : Zwischen einem Personenkraftwagenund einem Motorradfahrer erfolgte gestern abend 19,30 Uhr Ecke
Zirkel und Karl Friedrichstraße ein Zusammenstoß . Der Motor¬
radfahrer wurde dabei erheblich verletzt. Die Schuldfrage ist
auch hier noch ungeklärt .

Unberechtigte Mietpreissteigerung : Eine Haus -
cigentümerin wurde angezeigt , weil sie den Mietpreis einer
3-Zimmerwohnung von 60 .— auf 65 . — RM . im Monat er¬
höhte.

Als geschlossen Festvorstellung für die 82. SS .-Staudarte
bringt das Schauspiel des Badischen Staatstheaters am kom¬
menden Freitag . 14 . Mai Erlers Viihnenwerk „Thors Gast" zur
Aufführung Für die um 20 Uhr beginnende Vorstellung , der
auch der Führer des SS .-Oberabschnitts Südwest , Gruppenfüh¬
rer Kaul mit seinem Stab beiwohnen wird , stehen für den
allgemeinen Verkauf noch einige Plätze zur Verfügung . Diese
Karten zum Preis von RM . 0.50, RM . 1 .— und RM . 1 .50 sind
jedoch nicht an der Staatstheaterkasse erhältlich , sondern werden
ausschließlich von der Geschäftsstelle der 62 . SS .-Siandarte

Karlsruhe , Moltkestraße 3, abgegeben . Da ihre Anzahl sehr be- ,
schränkt ist, wird allen Freunden der SS . und Interessenten em - I
pfohlen , sich umgehend an die genannte Geschäftsstelle der 62. !
SS .-Standarte zu wenden . I

Mer Wochen Landluft gibt Kraft für ein Jahr Stadtleben .
Bäuerinnen — macht ein Bett frei !
für ein Stadtkind und meldet Euch bei der NSV !

Land Land Land» » » /OYKGGGV » * * * * *
tandSdergM des Neichsordeirsvlenstrsan die gemeinde Wolfartsweier — kine feie? stunde für

Semelnde und kelüisorbeltsdkenst
Wolfartsweier , 12. Mai . Land . . . Land . . . Land . . .,

das war der glückliche Ruf der Pflanzer , die vor Jahrzehnten
und Jahrhunderten auszogen weit übers Meer , um sich dort
aus dem Urwald fruchtbares Ackerland, Land , das Leben ver¬
spricht und Leben verbürgt , zu erobern . Hart war ihre Arbeit ,
groß war ihr Glaube an das Gelingen des Werkes , unerschüt¬
terlich der Äealismus , der selbst die härtesten Härten des Le¬
bens mutig tragen ließ , bis der Erfolg kam, daß das Land ,
das sie in hartem Kampf erobert , sie nun selbst nährte , daß es
ihnen Mutterland und Heimat geworden ist.

Die Zeiten sind fast verrauscht . Andere Zeiten gaben dem
Menschen andere Aufgrken . Abseits von der Arbeit am deut¬
schen Boden begann der große Zug zur Stadt , zur Industrie ,
das Land verkam und es werden zirka 150 Jahre her sein, da
begann auch in Wolfartsweier vielleicht einst fruchtbares Acker¬
land unbestellt zu bleiben , der Wald nahm Stück für Stück des
heimatlichen Ackerbodens, der Nahrung schuf für Mensch und
Tier , in seine Arme und das Gewann Horbenloch wurde Wald ,
dessen Ertrag nicht einmal ausreichte , die Unterhaltskosten zu
bestreiten . Regierungen einer damaligen Zeit hatten kein In¬
teresse daran , im Blick auf die Sicherung der Volksernährung
dieses Land zurückzuerobern und so kam es, daß auch in unserem
Ort die Anbaufläche immer mehr schwand und das schmucke
Bauerndorf vor einem herrlichen Bergkranz den Weg der Jn -
dustriealisierung nahm . Die Landflucht setzte ein , der gute
Bauernstand ging immer mehr zurück und schließlich kam es so¬
weit , daß, bedingt durch die Arbeitslosigkeit , der einst boden¬
verbundene Mensch heimatlos wurde .

Das gewaltige Aufbauwerk am deutschen Boden , das dein
Reichsarbeitsdienst mit dem Anbruch einer neuen Zeit durch
unseren Führer Adolf Hitler Lbrtragen wurde , ist nun auch an
unserer Gemeinde nicht spurlos vorübergegangen . In harter
und schwerer Arbeit wurde im Laufe des vergangenen Jahres
ein Werk begonnen , das auch kür die Gemeinde Wolfartsweier
von größter Bedeutung ist : Mit Hacke und Spaten begann sei¬
tens der Abteilung 4/275 Durlach der friedliche aber auch harte
Kampf um die Neugewinnung der deutschen Scholle. Sturm
und Wettern trotzend stand die junge Mannschaft täglich auf
ihrem Posten , um die ihr gestellte große Aufgabe der Landge¬
winnung für die Gemeinde zu lösen. Das , was im Blick auf
die hohen Kosten und falsche Wirtschafts - und Bevölkerungs¬
politik einer Zeit vor dem Umsturz vorenthalten blieb , ist jetzt
zu herrlicher Wirklichkeit geworden — das Land ist neu erobert .

Im Rahmen einer würdigen Feierstunde fand am Sonntag
nachmittag die Lairdiibergabe durch den Reichsarbeitsdienst an
den Bürgermeister der Gemeinde Wolfartsweier und von die¬
sem wieder an die Pflanzer statt , die in kommenden Tagen auf
dem Boden säen und ernten dürfen .

In geschlossenem Zuge unter Vorantritt des Gaumusikzuges
des Reichsarbeitsdienstes marschierten die Abteilung 4/275 des
Reichsarbeitsdienstes , ferner die Vertreter der Gemeinde , der
Partei und ihrer Gliederungen , die Pflanzer und die Volks¬
genossen von Wolfartsweier nackt dem Gewann Horbenloch, wo
in schlichter Feierstunde im Beisein des Führers der Gruppe
Pfinzgau des Reichsarbeitsdienstes , Arbeitsführer Walberg
sowie des Bürgermeisters der Gemeinde Wolfartsweier , Pg .
Dollinger , die Landübergabe an die Pflanzer stattfand .

Srntnev ei« neues Vild
Vom Werden und Wachsen der Reichsautobahn bei Durlach .

Durlach , 12. Mai . Rasch nehmen die Arbeiten an der Reichs¬
autobahn ihren Fortgang . Nachdem die gewaltigen Erdbewe¬
gungen an der nördlichen Seite der Robert Wagner -Allee nun¬
mehr zum großen Teil zum Stillstand gekommen sind , kann man
das Werden der Reichsautobahn nun überaus rasch verfolgen .
An einem großen Teil der Strecke ist mit der Grundierung ab¬
geschlossen worden , nachdem die Bagger . Brecher , Kipper , di«'
Stampfplatten und die Straßenwalzen ihre umfassende Arbeit
verrichtet haben . Die Beton¬
mischer sind nun in großer
Zahl in den Vordergrund ge¬
treten , ist man doch daran , nun¬
mehr die Asphalt - und Teerbek-
ken auszulegen . Für diesen Hart¬
gußasphalt sind , wie wir erfah¬
ren , Hochleistungskocher einge¬
setzt, die als Autoanhänger ge¬
baut , sodaß beim raschen Fort¬
gang der Arbeit ihr Einsatz an
jeder Stelle möglich ist .

Ein besonderes Augenmerk
wendet sich zur Zeit der Stra -
tzenführung der Robert -Wagner -
Allee zu , die zu einem Teil be¬
reits hochgelegt ist, da sie ja be¬
kanntlich über die Reichsauto¬
bahn geführt wird . Die Pfla¬
sterung hat unweit der Unteren
Mühlstraße bereits eingesetzt,
sodaß es möglich sein dürfte , in
micht allzulanger Zeit den Ver¬
kehr überzuleiten , damit auch
die zweite Straßenseite und mit
ihr die Linienführung der Stra¬
ßenbahn hochgelegt werden kann.
In verschiedenen Nachtschichten
wurden hierzu bereits Vorar¬
beiten geleistet, wobei eine
mehrmalige Umleitung der Stra¬
ßenbahn notwendig und der Be¬
trieb mehrmals in den frühen
Morgenstunden unterbrochen wurde . Während dieser Zeit war
ein Autobus -Pendelverkehr Durlach -Karlsruhe -Schlachthof ein¬
gerichtet , der den Arbeiter -Verkehr in den Morgenstunden bis
6 Uhr bewältigte .

Die Straße , die durch Aufschüttung an der Südseite um
einige Meter verbreitert wurde (auch der Gehweg und der
Radfahrweg wurde verlegts , ist an der Nordseire um diesen
Raum verengert worden , sodaß jetzt in einer scharfen Kurve

die Baustelle , die bereits bis aus die Straße vorgeschoben ist,
umgangen wird .

Wie aus der beigefügten Kartenskizze ersichtlich , ist numehr
auch der weitere Ausbau der Reichsautobahn nach B .-Baden
Basel geplant . Wie aus dem Fortgang des Baues an der vor¬
läufigen Endstrecke auf der Südseite unmittelbar nach der
Uebersiihrung über die Reichsbahn ersichtlich ist, läuft die
Reichsautobahn von dort aus mit einer östlichen Abzweigung
nach Pforzheim -Stuttgart und mit einer südlichen in Richtung
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Baden -Baden . Während die Durchsuhiung der Pforzheimer
Strecke für das kommende Jahr geplant ist, dürfte mit dem Bau
der Strecke nach Baden -Baden erst in späteren Jahren gerech¬
net werden .

Auch diese Straße , die Durlach kreuzt, wird Zeugnis davon
ablegen , daß unsere Reichsautobahnen als die Straßen Adolf
Hitlers nicht nur zu den modernsten, sondern auch zu den schön¬
sten Straßen der Welt gehören.

Nach einem Marsch des Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdien¬
stes mahnte ein Einzelsprecher an den Ruf der Erde , ihr zu
dienen heute und in alle Ewigkeiten . Wie ein Bekenntnis er¬
klang das Lied des Reichsarbeitsdienstes :

„Gott segne die Arbeit und unser Beginnen , Gott segne den
Führer und diese Zeit , steh uns zur Seite , Land zu gewinnen ,
Deutschland zu dienen mit all unfern Sinnen , mach uns zu je¬
der Stunde bereit . . . denn jeder Spatenstich , den wir voll¬
bringen , soll ein Gebet für Deutschland sei ! Und noch einmal
stellte ein Einzelsprecher das Werk des Reichsarbeitsdienstes ,
arbeiten , ohne zu ernten , in den Mittelpunkt : Wir
mühen uns , den dichten Busch zu roden , wir schneiden Gras und
Kraut in große Soden und ziehen sie vom neuen , frischen Land
. . . wir schaffen nicht für uns in all den Wochen! Wenn dieses
Land vom Pfluge jetzt gebrochen , schallt nicht im Roggen unse¬
rer Sense Klang . Wir stehn dann irgendwo im Hämmer¬
pochen , im Staub der Stadt , wo sich das Grün verkrochen. Wir
richten nicht zur Ernte unsren Gang .

Feierlich war der Augenblick, als der Abteilungsführer der
Abteilung 4/275 Durlach , Oberfeldmeister Schaack , der Ge¬
meinde das neu gerodete Land übergab . Eindringlich betonte
er , daß der Reichsarbeitsdienst seine große Aufgabe darin sieht,
zu arbeiten , ohne zu ernten Der Wunsch und das Hoffen geht
dahin , daß dieses Neuland der Gemeinde Wolfartsweier von
treuer , unermüdlicher Hand mit dem unerschütterlichen Glauben
an eine Ernte bestellt werde im Dienst des deutschen Volkes.

Bürgermeister Pg . Dollinger übernahm mit herzlichen
Worten des Dankes das Neuland in den Besitz der Gemeinde
und versprach, daß es beut und in alle Zukunft in der Obhut
der Gemeinde stehen wird . An dis Pflanzer , denen er das Neu¬
land mit dem Handschlag der Verpflichtung , es zu bestellen im
Dienst für Volk und Vaterland , übergab , richtete er Worte der
Ermahnung , n . ^n treue Arbeiter zu sein im Dienst am deut¬
schen Boden , mitverantwortlich für den Sieg um die Nahrungs -
freiheit des deutschen Volkes.

Und noch einmal mahnten Sprecher an die Größe des Dien¬
stes am deutschen Boden ' Euch Bauern ist im Leben ein großes
Werk gegeben, weh dem, der sein Bauerntum vergißt ! Es gibt
einen Hof , des Name Deutschland ist . . . Du starke deutsche
Bauernschaft , magst frei und freudig schreiten, der stolze Hof,der Deutschland heißt, trägt Dein Gesicht , trägt Deinen Geist
in alle Ewigkeit !

Mahnend klangen die Zwiegespräche, in denen der Glaube
an Deutschland, die Arbeit am deutschen Boden und der Dienst
an der Gemeinschaft des deutschen Volkes sinnig zum Ausdruck
kamen : Wir alle pflügen , durch Blut und Boden verwandt , wir
pflügen alle dasselbe Land , wir essen alle dasselbe Brot , wir
tragen alle - dieselbe Rot . . . Wir alle find eins , und ist kei¬
ner mehr „Ich"

, ein Leben, ein Sterben , Deutschland, für Dich!
Rach dem Lied des Arbeitsdienstes .: Mir sind die Männer
vom Bauernstand " erinnerte de? Abteilungsführer des Reichs¬
arbeitsdienstes an die Zeit vor 150 Jahren , wo in Kriegszei¬
ten und einem sterbenden Volk aus diesen dunklen Tagen der
Geschichte aus wertvollen Boden Wald erstand . Dieses wach¬
sende Volk ist nun zu neuem, herrlichem Leben erstanden und
schafft sich Raum zum Leben. Da , wo vorher nicht einmal die
Kosten für die Waldpslege aus dem Ertrag gedeckt werden konn¬
ten , ist Neuland erstanden , das die Saat tausendfältig wieder -
geben wird . Die Hellen Fanfaren des Jungvolks schmettern,das Kommando „Achtung" erklingt , die Arbeitsmänner präsen¬
tieren die Spaten , die Hände der versammelten Volksgenossen
erheben sich zum Gruß und unter tiefster Stille zieht , von der
sicheren Hand eines Pflanzers gelenkt, der Pflug seine erste
Furche durch diesen jungfräulichen Boden , der aus seinem Schoß
dem deutschen Volk Brot geben soll . Dem Pfluge folgte die
Egge , Jungbäuerinnen vertrauten dieser neue» heimatlichen
Scholle die erste Frucht an . Feierlich klangen die National¬
hymnen durch die Stille und waren Dank und Bekenntnis zudem Führer Adolf Hitler , der dem deutschen Volk auf eigener
Scholle wieder Wege zur Arbeit und zum Leben wies . Noch
einmal erinnerte der Abteilungsführer der Abteilung Durlach
des Reichsarbcitsdienstes an die Auslebung des Sinn - und
Schicksalsspruches des deutschen Volkes „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" und betonte , daß uns die Mahnworte „Einer fürAlle, Alle für Einen " täglich zk neuem Schaffen , zu neuem
Dienen , zu neuer treuer Pflichterfüllung für unser Deutschlandund unseren Führer Adolf Hitler rufen . Das „Siegheil " auf
Führer , Volk und Vaterland war Bekenntnis und Gelöbnis
zugleich und bildete den Abschluß einer Feierstunde , die heuteund in alle Zeit in der Geschichte der Gemeinde Wolfartsweiervermerkt sein wird .

Geschlossen wurde nun der Einmarsch nach Wolfartsweier
angetreten , wo die Arbeitsmänner in Privatquartieren seitensder Volksgenossen reich bewirtet wurden . Mit einem geselli¬
gen Beisammensein , in welchem so recht das Einvernehmen
zwischen Arbeitsmännern und den Volksgenossen von Wolfarts¬weier zum Ausdruck kam , erreichte der Ehrentag der Abteilung
Durlach des Reichsarbeitsdienstes und der Gemeinde Wolfarts¬weier seinen Abschluß .

Ein Abschnitt der Arbeit ist wieder geleistet, vielfach sind die
Werke, die ihrer Vollendung warten . Ueber dem Erfolg des
Tages als Ausdruck des Arbeits - und Eemeinschaftswillensaber geht der Kampf weiter , der Kampf um den Boden und
der Kampf um den Menschen. Der Kamps um den Boden sollheut und in alle Zeit dazu führen , daß auf dem beschränktenLebensraum , den wir besitzen , die Grundlage für die Ernäh¬
rung unseres Volkes geschaffen wird . Die großen Notzeiten ,die hinter uns liegen , zwingen uns dazu, jedes Fleckchen Erde
nutzbar zu machen . Die Dienstpflicht mit dem Spaten ist fürden jungen Deutschen die Schule der Nation , in der er das
große Ziel gewiesen bekommt, in treuer Gemeinschaftsarbeit im
Dienst zu stehen für ein ewiges Deutschland . And nun weiter
gewerkt und geschafft an der Erneuerung des deutschen Volkes
durch die unversieglichen Kräfte deutschen Volkstums , die ausBlut , Sonne , Boden und Wahrheit bestehen und deren bester
Träger der Reichsarbeitsdienst ist.

Tages-Anzeiger
Mittwoch , den 12. Mai 1937.

Bad . Staatsthrater : „Eine Nacht in Venedig "
, 19,30 - 22,30 Uhr .Skalatheater : ,,Die Stimme des Herzens ".

Markgrasentheater : „Shirley ahoi !"
Kammerlichtspiele : „Der Herrscher" .
Hotel Krone : 20 Uhr Koch-Vortrag .
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von krircks vncl /^romo clie Külillagerung lisron-
rvrieken . vie kirlcüklung. olr clie alterte korm
clsr krircklioltung clurck Kälte , bot eine wertvolle
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»elfer lm Kampf gegen den Verderb
Neben der Erzeugungsschlacht ist der Kampf um die Erhal¬

tung unserer wertvollen Lebens - und Eenußmittel ganz beson¬
ders wichtig. Jeder soll und mutz mithelfen , die jetzigen Ver¬
luste , welche mit 1X> Milliarden im Jahr beziffert werden , her¬
abzumindern . Das ist nach den heutigen Erkenntnissen der
Wissenschaft ohne Schwierigkeit auch im kleinsten Haushalt
möglich .

Ein großer Teil dieser wertvollen Güter , wie Milch , Butter ,
Fleisch , Fische , Obst, Gemüse usw . , also alle wasserhaltigen , ge¬
hen im Sommer sehr schnell in Zersetzung über , wenn sie nicht
vor der Wärme geschützt werden . Werden sie dagegen kühl
gehalten , so kann man sie unbedenklich längere Zeit aufbewah¬
ren , ohne daß sie Schaden erleiden oder Frische und Aroma
einbüßen. Alle diese Waren sollten vom Erzeuger bis zum letz¬
ten Verbraucher ständig und möglichst gleichmäßig gekühlt
werden. Diese sogen . „Kühlkette " darf nicht unterbrochen wer¬
den oder vorzeitig abreißen . Leider haben noch viele Lebens¬
mittelgeschäfte und prozentual noch viel mehr Haushaltungen
keine geeigneten Kühleinrichtungen . Man ruft jetzt immer
nach dem „Volkskühlschrank" und wartet auf irgend etwas
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„Neues "
. Warum ? Den wirklichen Volkskiihlschrank gibt es doch

schon lange und zwar für alle vorkommenden Bedürfnisse . Er
hat den besonderen Vorzug , billig in der Anschaffung und bil¬
lig in der Benutzung zu sein . Er wird in allen gangbaren
Größen serienmäßig gebaut und entspricht in Ausstattung und
Konstruktion allen Erfordernissen eines guten und zweckmäßi¬
gen Kühlgerätes . Das Wachstum der Bakterien wird praktisch
so gut wie verhindert , und die aufbewahrten frischen Lebens¬
mittel behalten längere Zeit ihr gutes Aussehen und ihre volle
Qualität . Vermieden werden Schäden an Leib und Gut . Darum
sollte jeder Haushalt sich auch einen Kühlschrank, seinen beson¬
deren Zwecken entsprechend, anschaffen. Man hal damit immer

einen „treuen Helfer im Kampf gegen den Verderb !«

Me werden Lebensmittel aufbewolirt?
Absichtlich läßt die Hausfrau — schon aus Sparsamkeitsgrün¬

den — sicherlich nichts in ihrem Haushalt umkommen, und doch
würde sie entsetzt sein , wenn sie alles auf einmal vor sich sähe
und den Verlust errechnen würde für das , was im Laufe eines
Jahres ungewollt durch Verderben , Sauerwerden , Schimmeln ,
Gären , Vertrocknen, Verwelken oder gar durch Nahrungsmittel¬
schädlinge an wertvollen Lebensmitteln umkommt , wenn sie
keine entsprechenden Gegenmaßnahmen trifft .

Längst nicht jede Hausfrau verfügt über eine geeignete Cpeise-
oder Vorratskammer , die schön kühl und luftig ist, wie sie sein
soll, oder über einen trockenen kühlen Keller . Verfehlt wäre
es , wenn solche Hausfrauen Vorratswirtschaft betreiben woll¬
ten . Das müssen sie denen überlassen , die günstigere Aufbe¬
wahrungsmöglichkeit haben . Dem Volksvsrmögen gehen all¬
jährlich ganz bedeutende Werte verloren , weil es so viele Haus¬
frauen gibt , die in unvernünftiger Weise Lebensmittel ai .häu -
sen , ohne daß die Vorbedingungen für eine sichere Haltbarkeit
gegeben sind .

Am meisten kommt natürlich in den heißen Sommermonaten
um, weil die Hausfrau im allgemeinen der Kühlung nnd Frisch¬
haltung der Nahrungsmittelvorräte viel zu wenig Beachtung
schenkt. Selten wird Geld und Mühe dafür aufgewendet , ob¬
gleich es sich wirklich lohnt und dies eine nicht minder wichtige
Notwendigkeit ist wie andere Haushaltsverrichtungen , Kochen ,
Heißwasserbereiter: usw .

Durch ganz einfache Mittel , indem wir die bewegte Luft und
die Kühle des Wassers für diesen Zweck ausnutzen , können wir
schon manches vor dem Verderben schützen, sofern wir nicht die
Möglichkeit haben , mit einem Eisschrank oder mit einem auto¬
matischen Kühlschrank zu arbeiten , was in allen Fällen das
Vorteilhafteste ist.

Dir Hausfrau , die kein Geld für die Frischhaltung der Le¬
bensmittel aufwenden kann , muß auf andere Mittel sinnen, um
empfindliches Nahrungsgut vor dem Verderb zu schützen. Auch
wenn sie nicht aus Vorrat einkauft , ist es oftmals unvermeid¬
lich, daß irgendwelche Reste übrig bleiben , aus denen sich ein
schmackhaftes Restgericht bereiten läßt , wenn es gelingt , sie
wenigstens bis zum nächsten Tag frischzuhalten .

Man stellt nachgebliebene Speisen oder Suppen an heißen
Tagen in kaltes Wasser, das des öfteren erneuert wird und be¬

deckt sie statt mit einem Deckel mit einem sauberen , nassen Tuch ,
dessen Enden in das Wasser hängen und so den Inhalt umküh¬
len . Kleinere Speisereste kann man auch unter einen sauberen,
umgestülpten Blumentopf stellen, den man mit einem mit kal¬
tem Wasser durchtränkten Tuch umwickelt, denn Ton - und Stein¬
gefäße sind zur Kühlung und Frischhaltung von Lebensmitteln
sehr geeignet , weswegen wir im Sommer auch für die Butter
einen tönernen Kühlbehälter benützen. Auch Milch läßt sich
selbst bei großer Hitze vor dem Säuern bewahren , wenn wir
sie nach dem Abkochen schnell zum Auskühlen bringen und in
einem Porzellan - oder Tonkrug mit einem weißen Tuch bedeckt
in kaltem Wasser stehen lassen, wodurch die Milch von allen
Seiten durchkühlt wird .

Sobald man es sich irgendwie ermöglichen kann , wird man
heute als fortschrittliche Hausfrau den Kühlschrank nicht mehr
missen wollen , denn er wird heute schon äußerst preiswert ge¬
liefert .
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Programm des Nelchssenders Stuttgart

mnerstaa . IS. Mai : 6 00 Morgenlied . Zeitangabe , Wener -

hr . Gymnastik sGlucker ) 6 .30 Frühkonzert Fruhnachrichten .
-leitangabe . Wasserstandsmeldungen . Wetterbencht . Land -

schastliche Nachrichten. Gymnastik (Elucker) 8 .30 Ohne Sor -

jeder Morgen , 10 .00 Volksliedsingen . 11 .30 Volksmusik. 12M>

tagslonzert . 13.00 Zeitangabe . Nacyrichten, Wetlerberlcht .
> Mittaaskonzert , 14 00 „Allerlei von Zwei bis Drei , 16.00
rk am Nachmittag 18.00 Griff ins Heute...

19 00 Horch , wie

große Brummbaß brummt !" , 19 .30 „Schon ist das Alda
-

>
'ben" 20 .15 .. . . . und abends wird getanzt „ 1-00 Nachrich¬
ten» 2 ' .15 Abendkonzert. 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten,
ter - und Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmu -
!4 .00 Nachtkonzert.
-eitaa 14. Mai : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe Wetterbe -

Evmnastik Mucker ) , 6 .30 Frühkonzert . Fruhnachnckiten.
'
Ẑ tangabe . Wasierstandsmeldungen Wetterbericht . Land¬

schaftliche Nachrichten. Gymnastik Mucker ) . 8.30 Froh . r
!a zur Arbeitspause . 10.00 Tausend Taten und ein Mensch ,
» Volksmusik, 12 .00 Mittagskonzert . 13.00 Zeitangabe . Wet-
>richt Nachrichten. 1315 Mittagskonzert . ^ -00 -.Allerlei von
i bis Drei «

. 16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00 Griff ms
g 19 00 Stuttgart spielt auf !«

, 21 .00 Nachrichtendwnst,
i

'
Wie es euch gefällt «

. 22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wet-
und Sportbericht . 22 .30 Nachtmusik . 24 .00 Nachtmusik ,

lmstag . IS. Mai : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe Wetterbe -

. Gymnastik Mucker ) . 6 30 Frühkonzttt Fruhnach . ichten .
Zeitangabe , Wasierstandsmeldungen . Wetterbericht . Land¬

schaftliche Nachrichten, Gymnastik Mucker ) . 8 .30 Musik am
gen 10 .00 ..Wir unterm Spaten !" . 11.30 Volksmusik. 12.00
iagskonzsrt . 13.00 Zeitangabe . Wetterbericht . Nachrichten.
> Mittagskonzert , 14.00 „Allerlei von Zwei brs Drei . lo -VV
r recht in Freuden wandern will . . .« . 16 .00 „Froher Funk
!M und Jung «

. 18.00 Griff ins Heute . 19.00 „Im Ma,en .
» Nachrichtendienst. 21 .15 „Lebe wohl , kleine Frau . A .00
mgabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Tanz -
k zum späten Abend, 24 .00 Nachkkonzert .

badisches Stootscheater Karlsruhe
Maria Stuart .

(Neueinstudrert )
Das Drama gehört zu den älteren Plänen Schillers und ist -

wohl in der späteren Fassung einer Sinngebung unterworfen
worden , bei der Schiller mit dem Blick auf das antike Drama
die zwanghafte Verknüpfung der Vorgänge wichtiger erschien
als die Durchführung und Vertiefung der Charaktere . Die Auf¬
gabe, die er sich gestellt hatte , war : durch die Macht eines un¬
entrinnbaren Schicksals einen erhaben großen Charakter zu ent¬
wickeln . Wenn er an Körner schreibt : „Es ist mir ein großer
Trost , von Dir zu hören , daß der Mangel an demjenigen In¬
teresse , welches der Held oder die Heldin einflößt , der „Maria
Stuart « bei Dir nicht geschadet hat «, so beweist das nur , wie
stark er selbst und andere den zwangvollen Ablauf des Schick¬
sals gegenüber der Kraft des Lharaktereliefs der Heldin in der
Tragödie empfand . In der Tar liegen die Dinge so , daß
von der technisch unerhört prägnanten Exposition an zwei dra - '
matische Komplexe miteinander ringen : die aktiven Elemente
und Elisabeth und deren passive Spiegelungen in der Maria .
In diesem Ringen kommt ohne Zweifel die dramatische Entfal¬
tung des Charakters der Maria zu kurz , wenn sie auch ideell
und gefühlsmäßig die Siegerin bleibt . Daß dies auch ohne die
schwache nachträgliche Korrektur des Schuldurteils über Maria
gelingt , ist der grandiose Erfolg des Feuerstroms dieses dichte¬
rischen Plädoyers .

Diesen Feuerstrom unausgesetzt in lebendiger Wirkung auf den
Zuschauer zu halten , ist die erste Aufgabe der Inszenierung des
Werks , der im Interesse der unbedingten Verdichtung auch
Opfer an innerem und äußerem Pomp der Sprache und der
Bildhaftigkeit gebracht werden müssen. Felix Vaumbachs
Neueinstudierung stand weithin unter diesem Gesichtspunkt,
wenn sie auch da und dort in der dramaturgischen Verknappung
und in der Vereinfachung der im übrigen groß und eindrucks¬
voll angelegten Bilder H . E . Zirchers unbedenklich hätte
einen Schritt weitergehen dürfen . Aber entscheidender war , daß

Schillers von wahrhaft glühendem Atem erfüllte Rhetorik
prachtvoll plastisch und farbenreich in schön gestuften lyrischen
und dramatischen Nuancen zu hinreißender Wirkung kam . Da¬
mit ist auch ein guter Teil der ausgezeichneten Ensembleleistung
anerkannt , aus der sich mit markanten Profilen die Maria
Elfriede Pausts und Eva Fiebigs Elisabeth besonders
heraushoben . Diese Maria gewann in erster Linie dadurch, daß
sie alles Zeitgeschichtliche zurückdrängtv und vor die Würde der
Königin die schuldbewußte, schuldlos leidende Frau stellte. 2n
klugem Gegenspiel trieb die Elisabeth vor dem Spiegel der
passiven Heldin ihre dämonischen Ränke und die dunkle Unruhe
ihres Drängens und Zögerns stark ins Relief . Heinz Erae -
bers Mortimer bändigte den Lavastrom seines wilden Hasses
und seiner glutvollen Leidenschaft mit einem sicheren Gefühl für
die Grenzen der Wirkung . Die Gestalten der Höflinge wurden
von August Mombers drohend düsterem Vurleigh und Fritz
Herz ' vornehmen Tabot beherrscht, zwischen denen Paul
Hier ! seinen Leicester im Zwielicht der Schwachheit und Un¬
treue hielt . Hart und gerade , herzhaft und ehrlich der Paulet
Friedrich Prüters , dem auf der anderen Seite die durchsühlte
Kennedy Marie Frauendorfer entsprach. Eine Reihe gut
umrissener episodischer Gestalten vervollständigten den erfolg¬
reichen Einsatz für das Werk, dessen Aufführung bei dem erfreu¬
lich stark mit Jugend durchsetzten Hause begeisterte Aufnahme
fand . Hermann L . Mayer .

Handel «nd Derlreftr
Durlach , 8 . Mai . Der heutige Schweinemarkt war befahren

mit 99 Läuferschweinen und 77 Ferkelschweinen . Verkauft wur¬
den 74 Läuferschwsine und 77 Ferkelschweine. Preis per Paar
Läuferschweine 44—54 RM ., per Paar Ferkelschweine 26 bis
31 RM .
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Bauern , nehmt Stadtkinder zu Euch !
Sie danken es Euch ihr ganzes Leben !



Aus dem Hssinrtal
Wer Sauer und Landwirt auf der SelchsMrstondsousstellling

Sonderschau : „Ein Volk, ein Blut , eine Gesittung "
bld . Auf der bevorstehenden Reichsnährstandsschau München

führt diese Sonderschau den Nachweis , daß das freie , tapfere ,
germanische Blut während der ganzen geschichtlichen Entwick¬
lung Bindeglied der deutschen Stämme war , das durch die
Rasseschutzgesetzgebung des 3 . Reiches eine besondere Sicherungund Förderung erfuhr .

An einigen Beispielen wird ferner die Einheit der deutschen
Stämme in Gesittung , Brauchtum und Kultur erwiesen . Dar¬
stellungen zeigen weiter , wie der zunehmende Kampf gegen die
Reichseinheit nicht etwa eine Schuld der deutschen Stämme war .Die Vorkämpfer des Seperatismus , die Schürer der deutschen
Zwietracht steckten bis in unsere Zeit im Gewände geistlicherund weltlicher Fürsten . Aus der schon immer vorhandenen ge¬
meinsamen Kraft der Stämme wuchs das Reich. Bei der jahr¬
hundertelangen Aufbauarbeit des preußischen Staates , in den
Befreiungskriegen und im gigantischen Weltkrieg beispielsweise
sehen wir immer wieder , wie sich fast alle deutschen Stämme
zu gemeinsamem Vorgehen fanden .

Die ausgezeichnete Lehrschau mußt auch du , Bauer und Land¬
wirt sehen . Wenn im 3 . Reich die deutsche Bauerngeschichte,das Erbe und die Ehre deiner Ahnen wieder erstand und ver¬
wirklicht wurde , kann dir diese Geschichte deutschen Bauerntumsund deine standespolitische Erziehung nicht gleichgültig oder
Nebensache sein. Dem Bauern , als politischen Soldaten , Trä¬
ger und Erhalter von Blut , Kultur und Brauchtum , ihm als
entscheidendem Freiheitskämpfer im Vierjahresplan zeigt diese
Ausstellung in einzigartiger und hervorragender Art und Weiseseine Stellung in der Volksgemeinschaft.

Komme auch du, Standesgenosse und Eefolgschaftsmann ! Die
Organisation der Sonderzüge und billiger Quartiere ermög¬licht dir die Reise zu einem Spottpreis . An billiger Fahrt kann

aber nur der Anteil haben , wer sich rechtzeitig meldet . Es istkeine Zeit mehr zu verlieren . Meldet euch bei eueren Orts¬
bauernführern und Kreisbauernschaften unverzüglich zur Teil¬
nahme an der Fahrt an , die neben dem Ausstellungsbesucheinen weiteren Aufenthalt in München und einen Abstecher in
die bayerischen Berge vermittelt .

SD Deine landiv rischasilichen Maschinen in Ordnung ?
Eine Mahnung an unsere Bauer»

nsg . Dis Deutsche Arbeitsfront teilt mit : Um eine plötzliche
Ueberbeschäftigung der Schlosser- und Schmiedmeister zu vermei¬
den , die dadurch eintreten kann, daß unsere Bauern erst am letz¬ten Tage ihre beschädigten landwirtschaftlichen Maschinen in
Reparatur geben, wird darauf hingewiesen , schon jetzt alle repa¬
raturbedürftigen Maschinen den Handwerkern zur Aufarbeitung
zu übergebsn . Nur dann ist es möglich, daß der Bauer seine
Maschinen am Eebrauchstag in Ordnung hat , da es durch den
augenblicklichenMangel im metallverarbeitenden Handwerk un¬
möglich ist, bei Ueberbeschäftigung mehr Arbeitskräfte einzustel¬len.

Das Wetter
Veränderliche , später mehr südwestliche Winde , vorwie¬

gend bewölkt, zwischendurch auch leicht aufheiternd. Zunächstbei wenig veränderten Temperaturen etwas schwül und auch
gewitterige Regenfälle. Dann leichte Abkühlung .

Familien -Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt"
— „Pfinztäler Bote", weil sie dort beste Beachtung finden.

Psingstfahrte» nach Speyer . Am Pfingstsonntag und Pfingst,montag finden unsere ersten diesjährigen Dampferfahrten
Speyer statt . Die Abfahrt erfolgt jeweils vorm. 7,30 Uhr ^Nordbecken . Die Rückkehr ist gegen 20 Uhr , die Kosten betrag^RM. 1.7S . Karten sind in unseren Geschäftsstellen Lammstra^15 und Kaiserstraße 148 zu haben .

Mischer KircheiniachrWen
Evangelischer Gottesdienst Dnrlach . Donnerstag , den 13 . Mai1937 . Lutherkirche : Abends 8 Uhr : Frauen - und Mütter¬abend . — Wichtige Besprechung ! (Ncumann ) .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, DurlachMittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 2vz,Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups ; veranwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups . sämtl . in Durlach . D . A . IV . 3968.Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Warum SäUastoflgkeit ?
Trinken Sie abends ein Likörglas , enthaltend ein Teil Kloster¬frau -Melissengeist und zwei Teile Wasser, und Sie werden vonSchlaflosigkeit meist rasch befreit sein ! Klosterfrau - Melissengeistberuhigt Herz und Nerven und erleichtert das Einschlafen auf ge¬sunde Weise. Als rein natürliches Erzeugnis (Heilkräuter -Destil-lat ) völlig giftfrei und unschädlich , deshalb dauernd bekömmlichund doch wirksam. Also sichern Sie sich einen besseren Schlaf durchden echten Klosterfrau - Melissengeist ! Erhältlich in der blauenPackung mit den drei Nonyen in Apotheken und Drogerien von95 Pfg . an . (Dieses Rezept bitte aussckmeiden.)

1o6e8 -H .N2eiZe .
Unsere liebe Lvdveester, LodvLuerln nullDante

l.vcüa Wäciitsr
Ist beute krük beimgegnvgen .

UlMI -KO » . 11 . Llai 1937 .
8SXLUEr 2sdlltstraLe 4.

vls Resrckinung Nullet am vonoorstsx , llenOb13 lls. dlts , 15 Odr statt .

SenoAta/iAesaeüösüate
»( vrrrcbrist / ^ orebinsnsciirsibsn
LcbSnLcbi-olbsn / kvcbtscbrsibsn

8 . HalevrleUi
Staat ! . xeprükt am I-anllessmt vresllen
rwiWbvrgstr . 18 , Vvlvlai » 11»

mit gutem Schulzeugnis kann
eintreten

Gartenbaubetrieb
Otto Zipsterle , Grötzingerstr .

2 ZiIIII»ttWhM «S
und gut möbl . Einzelzimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .
Im Hause Jäger straße 12 ist

eine kleinere
Wohn««»

an einzelne Person oder älteres
Ehepaar auf 1 Juni zu vermiet

Näheres Ritmertstraße 70.

«

«MMWIWltWI'
liefert gegen Monatsraten non RM . 4 . 0
die der Kassenbote deSBadenw -rkS ein -
zieht , bei einer Änzaylun z vonRM . 7.2b
innerhalb ganz Baden
kackt » - Lok l» e , vurlaed
Adolf Hitlerstraße 1k Tel . 32

Versessen Sie niliil
tisute blittvock , tteo 12. klar , ebeucls 8 Obr

rum Nottivortrsg
in «iss Hotel „ Krone " (3ssl ) in vurlscb ,Hitlerstraüe I^r. 58 ru kommen ! !
IMKsres siede vienstax -loserat ! — Antritt krel !

Sonnige
1-AMkM0hMg

mit Zubehör auf 1 . Juni oder
15 . Juli zu vermieten am liebst
an alleinstehende ältere Frau .

Zu erfragen im Verlag

klatte

Vtmien-
Xlsltliing

Korlsruks , Xoksrslr. 134
>Voi'«nXe»ufe>dl(ommvn

boel. Vnomkvndonk

»Noiiniwivlittsämst «
Von jetzt ab jeden Mittwoch

Schlacht««»
Morgen Donnerstag

Schlachtta«
im

Heute Mittwoch

Schlachtta»
irri „ Qamuk "

Kompl.SMlalrimmer
eiche mit 3teil SpiegeUchrank ,
Nähmaschine . Vertiko , Schreib¬
tisch , 2 lüc . Kleiderschränke , Zim -
mertiscb, 4 gl Stühle . Küchen¬
schränke, Küchentische, Waschkom¬
mode . Nachttische, kompl . Speise¬
zimmer alles billig

Kiemle, Herrenstr. 17 , I . St .
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mit Tisch zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

vamea-üsilonksa»erren »aa Sevr.
im Auftrag zu verkaufen
K . Mörch,T -Aue,Waldhornstr,15

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten

8trav « »
ksllgrou ksllgrün
42 .

Unci clsikslb vrskll msn rsebtrsitia «len
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7 .- >5 .-
Lkoaei » sinkbg
8Iö .^1T^ I5
» « » « » - müall

>0.- bis 20 .-

SrlmeverDur/ar/t

Mg. ttSÜchen
als Hausangestellte gesucht

Tchaeser, Blumendrogerie .

Ein anst Mädchen kannKvstnunü
Zu erfragen im Verlag.

LlSdl. Limmer LkdrsuMleriegkl
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.
zu kaufen aesucht

Schlachthausstraße 23.
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cdrlskmsnn
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neben Scböpk.

Misch« btmttlhkita
Mittwoch . 12 . Mai ISS «

A 24 (Mittwochmiete ) S . 1 . 12
One Kackt
irr Venedig

Operette von Johann Strauß
In der Neufassung von Oueden -

seld, Rex uno Tutein
Dirigent : Born . Regie : Hoenfe¬
igere a G , Mitwirkende : Blank ,
Haberkorn , Hillengaß . Römer ,Etterer , Kiefer , Kloeble , Löser,

Mehner , Nentwig , Schudde .
Anfang 1« S« Uhr

Ende nach 22.30 Uhr
Preise E «0.80- 5 70 ^ k)
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